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Die inneren Schwierigkeiten der Entente.
Der Generalſtreik in England unmittelbar bevorſtehend.

Eine neue Revolution in Unggrn.
Bündnis Ungarns mit den Volfchewiſten
Die Lebensmittelſchife fahren aus!
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Der Anſchluß Dentſch-Oe ierreichs-
Die Landesverſammlnng gegen Preußens Zer-

ſtückelung.

Echichſalsſtunden der Entente.

Vor dem Generalſtreiß in England.

r de lhenven G neralſtreits. Alle anderen Fra
n haben in der engliſchen Preſſe an Intereſſe verloren. Selbſt

die Pariſer Konferenz iſt im Augenblick für England zu einer An
gelegenheit zweiten Ranges geworden. Allgemein wird darauf
hingewieſen, daß es ſich bei dem Streik um

eine Schickſalsfrage für Großbritannien
heurdelt, die an Vedeutung dem Weltkrieg keineswegs nachſtehe.
Jn der an Kämpfen ſo reichen Geſchichte der engliſchen Arbeiter

bewegnung hat ſich bisher kein Ereignis von derartiger Bedeutung
abgeſpieſt. Bisher war es noch nicht der Fall, daß ſich die Ar
beiter dreier für das Wirtſchaftsleben wichtiger Verufszweige, die
Bergleute, die Transportarbeiter und die Eiſenbahner, zu ein-
heitſichem Vorgehen zuſammengeſchloſſen haben. Die Entſchei
dung über den Generalſtreik liegt augenblicklich bei den Eiſen-
bahnern, die die Konzeſſionen der Eiſen bahngeſellſchaften und
der Regierung als ungenügend verworfen haben und auf die
Nationalifierung der Eiſenbahnen beſtehen. Und ſie werden
offenbar Erfolg haben. Der „Daily Expreß“ meldet jedenfalls
ſchon, daß Lloyd George ſich grundſätzlich für die Nationaliſie
ung der Eiſenbahnen entſchieden habe.

Dem „Daily Chronicle zufolge wurde das Angebot des
ausführenden Ausſchuſſes der Eiſenbahner nach
längerer Beratung verworſen. Der Achtſtundentag
und die gleichen Arbeitsbedingungen auf allen Eiſenbahnen
wurde bewilligt. Aber die Lohn- und Ueberſtunden-
fragen ſind noch unerledigt. Die Lage iſt ernſt, aber nicht
hoffnungslos, da die Verhandlungen noch ſortdauern. Eiſen-
bahner, Vergarbeiter und Transportarbeiter
haben ſich verpflichtet, nicht zu ſtreiken, ohne vorher den „Drei
bund“ befragt zu haben, der heute in London zu einer Konferenz
zuſammentritt.

53 000 Kohlenbergleute im Streik.
Wie der „Secolo“ aus London meldet, ſind 40 000 Kohlen

bergleute von Nottinghamſhire und 13 000 von Wales plötzlich
in den Ausſtand getreten. Die „Times“ ſchreibt, die Nation ſtehe
vor einer Periode ſchwerer Gefahren: nur die Beſchreibung eines
vernünftigen Mittelweges könne ſie vor dem Untergange
bewahren.

Engliſche Maſſeuverſammlungen gegen einen
Diktattrieden.

Baſel, 21. März. (Eig Drahtber.) Daily News“ brin-
gen Berichte von 18 engliſchen Großſtädten über Maſſenver
fammlungen, welche gegen einen Diktaturfrieden demonſtrierten

Gärung im ſranzöſiſchen Veſatzungsheer.
Von zuverläſſiger Seite wird gemeldet, daß die franzöſiſche

Heeresleitung ſich gezwungen ſieht, den größten Teil des Ve-
ſatzungsheeres im Eiſaß von ſchwarzen Kolonialſoldaten be
wachen zu laſſen. Die bisherige Gärung im franzöſiſchen Be
ſatzungsheere im Eiſaß nimmt käglich an Umſang zu. Der ge
d Erſatz für weiße Franzoſen in den beſetzten Gebieten

Revolutionäre Kundgebungen in Mailand.
Nach dem „Mailänder Aventi“ fanden Maſſenkundgebun-

gen in Mailand unter der Beteiligung des Proletariats ſtatt. Die
Kundgebungen bezeugten die Solidgrität mit der ruſſiſchen Re
volution.

Bedrohliche Zunahme des Bolſchewismus
in Amerika.

Amerikaniſche Blätter beſprechen in alarmierenden Leit-
artikeln das Anwachſen des Bolſchewismus in vielen Staaten
der Union. Jm ganzen wird die Zahl der bolſchewiſti-
ſchen Agitatoren in der Union auf 13—15 000 geſchätzt.
Verſeucht ſind hauptſächlich Newyork, Penſylveonien, Indiania,
Jilinois und Michigan. Die letzten Ausſtandsverſuche in Phila-
delphia und Tacoma werden auch auf bolſchewiſtiſche
Propaganda gebucht. Begünſtigt werden die Bolſchewiſten
durch die Arbeitsloſigkeit infolge der Auſlsſung der
Kriegsbetriebe und durch die Lebensmittelverteue-
rung.

Alle dieſe Meldungen zeigen deutlich, daß die inneren
Schwierigkeiten in allen Ententeländern ſtändig wachſen. Die
Rückwirkungen der ſozialen Bewegung und der ſpartakiſtiſchen
Umtriebe in Deutſchland machen ſich vor allem in England in
ſchwerwiegendſter Weiſe bemerkbar. Kein Wunder, daß man in
den verantwortlichen Ententekreiſen immer vateht ut, en

e eeinzudämmen. In dieſem Zuſammenhang entbehrt auch fol
gende Meldung nicht der Wahrſcheinlichkeit:

Beßanntgabe der Friedensbedingungen am 5. April

Laut einer in Clemenceaus Preſſebureagu entſtandenen Note
wird der 5. April für die Bekanntgabe der Vorfriedensentichlie-
ßung an die Vertreter der deutſchen Regierung auserſehen.
Wilſon erklärte ſich, wie anderweitig verſichert wird, geſtern be
reit, daß in dieſes Schriftſtück. damit deſſen Faſſung möglichſt
raſch beendet werde, nur allgemeine Grundzüge des Völkerbun-
desprogramms, insbeſondere ſoweit ſie Deut'chland intere'ſieren.
aufgenommen werden. Ob aber das Dotum des 5. April wird
eingehalten werden können, hängt lediglich von dem Ergebnis der
geſtrigen Zehnerratsſitzung ab. auf der als Tagesordnung die
deutſch polniſchen Schwierigkeiten ſowie die Haltung der deut-
ſchen Seeleute in Hamburg ſtehen.

Eine nene Revolution in Ungarn

Bilbdung einer Sowjet- Regierung
Ein Bündnis mit Trogki

Die ganze ungariſche Republik ſteht ſeit geſtern im
Zeichen ſchwerſter Ereigniſſe, die nicht nur für Un-Tee

garn, ſondern auch für die Nachbarländ er und vielleicht für ganz
Europa von einſchneidender Bedeutung ſein können.

Bereits geſtern hatte die Entente der ungariſchen Vegie-
rung mitgeteilt, daß ſie ſich infolge der ſchwachen Haltung der
ungariſchen Regierung gegenüber den Kommuniſten gezwungen
ſähe, die gegenwärtige Demarkationslinie der Tſchechen,
Rumänen und Serben um 100 Kilometer in der Richtung auf
BVudapeſt vorzuſchieben. Die ungariſche Regierung
leiſtete jedoch der Forderung der Ententemiſſion nicht Folse, ſon
dern beſchloß in einem Miniſterrat die Forderung auf das ener-
giſchſte zurückzuweiſen. Die Folge war, daß die bürgerlichen
Mitglieder des Kabinetts ſogleich ihre Demiſſion einreichten,
dann folgten die ſozialiſtiſchen Mitglieder, und zum Schluß bot
die Gefamtregierung dem Miniſterpräſidenten der unga-
riſchen Republik Michael Karolyi ihre De miſſion an. Wie in
politiſchen Kreiſen ſicherem Vernehmen nach verlautet, hat Prä-
ſident Karolyi die Demiſſion der Mitglieder angenommen und
wird noch im Laufe des heutigen Abends die Macht- und Regie-
rungsgewalt an die Sozialiſten abtreten. Jm Laufe des gefſtri-
gen Tages ſollte die neue Regierung auf Grundlage
der Sowjets gebildet werden. Wie von gut unterrichteter
Seite hierzu noch mitgeteilt wird, beabſichtigt die neu zu bildende
Regierung der ruf ſiſchen Sowjet- Regierung erneut
das Bündnis anzubieten, und falls die Entente aktiv
eingreift, gedenkt die ungariſche ſozialiſtiſche Regie-
rung mit Unterſtützung der ruſſiſchen Sowjettruppen, deren
Vorhuten bereits in Tarnopol angelangt ſein ſollen, den Entente
ſoldaten Widerſtand zu leiſten.

Die neue Regierung dürfte ſich unter dem Vorſitz des
Sozialiſtenführers Alex Garbai oder des gegenwärtigen Kul
tusminiſters Siegmund Kunti zuſammenſetzen.

utſchlands durch ſchwarze T
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freie Buhn dem privuten Handel!
Von beſonderer Seite ſchreibt man uns aus Berlin:
Es wäre ein verhängnisvoller Jrrtum, zu glauben, daß jetzt

die Lerbensmittelverſorgung Deutſchlands mit einem Schtage
beſſer würde. Wer das erwartet, vergißt, daß unſere Vorräte
faſt erſchöpft ſind; die uns von der Entente zugeſtandenen Jm-
porte können uns daher nur in die Lage verſetzen, bis zur näch-
ſten Ernte durchzuhalten, und zwar unter Beibehaltung der glei-
chen Rationierung, wie ſie heute durchgeführt iſt. Die erſte Sen
dung von etwa 270 000 Tonnen ſoll innerhalb 20 Tagen von
Kotlerdam abgehen. Die erſten 35 000 Tonnen dieſer Sendung
werden ſofort vezahlt, und zwar durch 100 Mill. Mk. in Gold
und 25 Mill. Mk. in Deviſen. Der Reſt von 235 000 Tonnen
wird zunächſt durch Stellung eines Golddepois von 11 Millio-
nen Pfund Sterling, d. h. unter Zugrundelegung der heutigen
Valutaverhältniſſe etwa eine halbe Milliarde Mark, gedeckt.
Hierbei iſt aber röohl zu beachten. daß das nach Brüſſel zu über
bringende Gold nur zur Sicherſtellung dient. daß Deutſchland
daraus kein rechtlicher Nachteil erwächſt und die Entente keine
Anſprüche an das Depot erhebt. Von manchen Seiten war ge-
meldet worden, däß der geſamte Goldbeſtand unſerer Reichsbank
nach Brüſſel gebracht werden müſſe. Derartige Nachrichten, die
nur geeignet ſind, in Deutſchland größte Beunruhigung zu
ſchaffen, müſſen aufs energiſchſte ins Reich der Fabel

werden ſoll nach dem Abkommen das Recht haben,
monatlich 300 000 Tonnen Zerealien und 70 000 Tonnen Fett,
einſchließlich Schweinefleiſcherzeugnſfe, vegetabiliſche Oele und
kondenſierte Milch, zu kaufen und zu importieren, und zwar bis
zum 1. September. Zur Zahlung kann es u. a, Waren. Kredite
in neutralen Ländern, fremde Sicherheiten uſw. Vorſchüſſe
gegen ſolche und unter Zuſtimmung der Alliierten auch Gold
verwenden. Ein Kalilieferungsvertrag iſt mit Eng
land bereits zuſtande gekommen. Er bezieht ſich auf den Export
von 30 000 Tonnen reinen Kalis. Wahrſcheinlich werden ſolche
Abmachungen demnächſt auch mit Amerika getroffen. Die Kar
dinalfrage iſt. daß uns der erforderliche Schiffsraum für die
Jmporte und Exporte zur Verfügung geſtellt wird. Auch dieſer
Punkt iſt in dem Abkommen geregelt und zwar mit größer
Entgegenkommen ſeitens der Entente. als urſprünglich anzu
nehmen war. Bedauerlich iſt. daß nicht auch gleich feſte Verein
barungen über Lieferung beſtimmter. von uns unbedingt be
nötigter Rohſtoffe getroffen werden konnten

Wie ſchon erwähnt berechtigen uns die Lebensmittelliefe-
rungen der Entente nicht zu großem Optimismus hinſichtlich
unſerer Verſorgung. Wir müſſen daher danach ſtreben weitere
Sendungen. nämlich aus neutralen Ländern heranzubekom-
men. Ob allerdings der Stagt dazu in der Lage iſt, muß be
zweifelt werden. Es würden ſich namentlich auch Schwier. gkeiten
hinſichtlich der Finanzierung und des Auffuchens geeigneter Lie-
feranten von Lebensmitteln ergeben. Es wäre ein Glück, wenn
man jetzt endlich einſehen wollte daß nur der private Jm-
porte ur unſere ſchwierige Lage erleichtern kann, indem
er mit ſeinen alten Eeſchäftsfreunden in Verbindung tritt. Jhm
wird es auch viel leichter als dem Staat gelingen. die erforder-
lichen Kredite im Auslande zu erhalten. Fbenſo muß
den Exportfirmen die Möglichkeit gegeben werden, Waren.
die das Ausland braucht. dorthin zu liefern und auf dieſe Weiſe
den Bezug von Lebensmitteln auf eine breitere Baſis,
als ſie in dem Brüſſeler Abkommen gegeben iſt zu ſtellen.

—————TTD

der Kommuniſten aus der Haft entlaſſen. Mitglieder der Ma
rine-Volkswehr, ſo wird weiter berichtet. haben bereits geſtern
nachmittag ſämtliche im Privgtheſjt befindlichen Kraftwagen
beſchlagnahmt. Es ſcheint. els wenn wan guf ſoziagliſtiſcher
Seite bereits Porfebrungen zu Hämwfen trifft.

Eine Veſtätigung dieſer Pockricht liegt bis jetzt nicht vor.

z rDie Völkerbundfrare.

„Vor fenſationellen Enthüllungen“.
Die Uneinigkeit auf der Friedenskonferenz über die Frage,

ob der Völkerbundsentwurf in die Vorfriedensbedingungen auf
nicht Baor reni i e deure ar i9guert an. in Aorreident behauptet. daß England ſich entſchieden auf die Seite

Wilſons geſtellt habe, ſo daß Frankreich und Jtalien allein
ſtehen. Der Korreſpondent der „Daily News“ in Paris fagt,
wir ſtehen vor ſenſationellen Enthüllungen.

Weiter berichtet hierzu der Londoner Vertreter des „Secolo“:
Durch die Forderungen Wilſons, die Völkerbundverfaſſung in den
Friedensvertrag aufzunehmen. wird der Friedensſchluß umr
Wochen, vielleicht auch um Monate ver zögert. Der von
Lloyd George vorgeſchlagendk Entwaffnung Deutſchlands ſcheine
der Präſident nicht beizupflichten. Durch die Verzögerung des

Führer Porſriedens werde in den Vierverbandländern an



geradezu gefährliche Lage geſchaffen. Die Londoner
Preſſe iſt durch die Haltung Wilſons alarmiert.

Amerika und der Völkerbund.
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ macht das

gagie Publikum darauf aufmerkſam, daß der Feldzug gegen
den Völkerbund in Amerika immer mehr einen gegen Eng
land gerichteten Charakter annehme. Die er des
Völkerbundes, ſtellen ihn als Werkzeug der britiſchen Politik hin.
Die Gefahr, die dieſes Vorgehen mit ſich bringt, ſo ſchreibt der
Korreſpondent, liegt auf der Hand, denn die republikaniſchen
Gegner Wilſons legen jetzt auf die England feindlichen Gefühle
weiter Volkskreiſe ſo großes Gewicht, daß es ſpäter ſchwierig ſein
wird, dieſe Gefühle wieder zu beſeitigen.

Amerikaniſche Blätter bringen Auszüge aus einer in Chi
cago gehaltenen Rede des Kolonel Harwig über den Völkerbund
und verſehen dieſe Auszüge mit Ueberſchriften wie: „Der Bund
macht die Vereinigten Staaten zu Vaſallen Englands.“
Amerika ſoll die Kaſtanien für England aus dem Feuerholen.“ „Der Bund bedeutet die Weltherrſchaft Englands.“

(Dazu iſt zu bemerken, daß wie gerade von engliſcher Seite feſt
t wurde, der jetzt vorliegende Völkerbundplan im weſent
ichen den engliſchen Vorſchlägen entſpricht.)

Ein Druckmittel Wilſons gegen Clemenceau

Die „Frankf. Ztg.“ bringt eine Meldung ihres Mitarbeiters
en Zürich, nach der die Vereinigten Stagten angeblich
weitere Vorſchüſſe an die Verbündeten ver-
weigern. Sogar die feſte Kriegsrelation zwiſchen London
Newyork ſei durchbrochen. Dieſes Scheitern der franzöſiſchameri
kaniſchen Verhandlungen ſei bemerkenswert und vielleicht als
Druckmittel Wilſons gegenüber Clemenceau zu deuten.

Dentſchlands weitere Haltung.
Laut „Tageblatt“ hat der Berichterſtatter der „Times“ in

Weimar eine Unterredung mit Reichsminiſter David gehabt,
der auf die Frage, ob Deutſchland in den 14 Punkten Wilfons
unnachgiebig ſein werde, antwortete, keine deutſche Re
gierung werde es unternehmen, das politiſche und
wirtſchaftliche Todesurteil Deutſchlands zu unter
zeichnen. Das Gleiche werde der Fall ſein, wenn die Bedingun
gen eine langfame Erdroſſelung der Kräfte des Landes vorbe
reiten ſollten.

Bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit.
Reuter erfährt von autoritativer britiſcher Seite aus Paris,

daß bisher nur darüber eine Einigung erzielt wurde, daß
Deutſchland jeden Pfennig zahlen muß, den es aufbringen kann,
daß es aber nicht annähernd alles bezahlen kann. Die Frage,
innerhalb welcher Zeit die Entſchädigung gezahlt werden würde
oder könne, komme erſt in zweiter Linie in Betracht. Einige
Sachverſtändige ſprächen von dreißig, andere von fünfzig
Jahren. Wichtiger ſei die Frage der Verzinſung des Kapitals.

Jtalieniſche Forderungen abgelehnt.
Bafſel, 21. März. (Eig. Drahtber.) Aus Paris wird

gemeldet: Die großen Forderungen, die Jtalien auf der Konfe
renz ſtellte werden vo Allierten, hauptſächlich von England
ſprüche auf Bozen und Meeran wurden nun ebenfalls
von den Alliierten abgelehnt.

Deutſchlands Rüſtungsbeſchränkung.
Haag, 21. März. (Eig. Drahtber.) „Havas“ meldet aus

Paris Zur Frage der NRüſtungsbeſchränkungen Deutſchlands er
fährt das „Journal“: Deutſchland darf nur Geſchütze von 150
Millimeter Kaliber haben. Tanks ſowie die Verwendung von
giftigen Gaſen werden nicht mehr von den Alliierten geſtattet
werden. Die Kriegsakademien ſollen alle aufgehoben werden,
dagegen verzichtet der Rat der Alliierten darauf, die großen Ma-
növer zu verbieten, weil der Unterſchied zwiſchen kleinen und gro
hen Manövern ſehr ſchwer feſtzuſtellen iſt. Ferner darf Deutſch
land 6 Panzerſchiffe, 5 Kreuzer, 12 Zerſtörer, 28 Torpedoboote
und insgeſamt 5000 Mann Veſatzung behalten. Die großen
Feſtungen an den Küſten müſſen geſchleift werden. (Wo ſteht
davon etwas in Wilſons 14 Punkten 77)

Her Anſchluß Deutſch-Oeſterreichs.

Die geſtrige Sitzung der Verfaſſungskom miſſion
wurde zu einer geſchichtlich denkwürdigen Kundgebung für
die Vereinigung Deutſch- Oeſterreichs mit dem
Reiche. Es ſtand der Antrag Dr. Naumann (Dem.) zur
Beratung, wonach Deutſch- Oeſterreich als Ganzes als ein
Gliedſtaat dem deutſchen Reiche beitreten ſoll. Von Abge
ordneten aller Parteien lag hierzu folgende

Erklärung
vor:

„Der Verfaſfungsausſchuß der verfaſſunggebenden Natio
nalverſammlung begrüßt es als bedeutſamen Fort-
ſchritt auf dem Wege nach Vereinigung zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Deutſch-Oeſterreich, daß zwei Regie
rungsvertreter aus Deutſch- Oeſterreich an ſei-
nen Verhandlungen teilnehmen. Er erwartet, daß die Beſprech-
ungen der beiden Regierungen ſo raſch durchgeführt werden, daß

auch Abgeordnete Deutſch- Oeſterreichs an den
Verhandlungen der Nationalverſammlung über die Verfaſſung
des geſamten Reiches noch teilnehmen können. Wir zweifeln
nicht, daß die deutſche Regierung der Zuſtimmung des ganzen
Volkes ſicher iſt, wenn ſie bei den Abmachungen auf die beſon-
deren wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Deutſch Oeſterreichs Rück
ſicht nimmt.“

Naumann leitet den Antrag mit einer kurzen Rede ein, in
der er u. a. folgendes ausführte: Jn dieſer Zeit der großen Um
wälzungen und des Wartens auf die Friedensform dürfen wir
im Deutſchen Reiche diejenigen nicht vergeſſen, die als unſere
Brüder zu uns kommen wollen. Wir wollen Brüder einer
Volksgemeinſchaft ſein, wir wollen uns aber nicht als Rechner
einander gegenüberſtehen. Wir verlangen von den Deutſch
Oeſterreichern, daß ſie ſich an uns, an unſere Wirtſchaft, an unfer
Recht, an unſere Hiſtorie gewöhnen.

Der Geſandte Deutſch Oeſterreichs,

Dr. Ludo Hartmann dankte für die freundſchaftliche Be
grüßung und hob in ſeinen weiteren Aeußerungen hervor, ſehr
wichtigſeidas wirtſchaftliche Entgegenkommen
das auch für die Zukunft durch die Reſolution gewährleiſtet

el. Er verwies am Schluß noch darauſ, daß die derufenen Vertreter Deutſch Oeſterreichs en in geſetzlicher Form erklärt hatten,

daß Deutſch Oeſterreich ein Gliedſtaat des W v Reiches ſei.
Vizepräſident Hauß mann dankte für die wichtigen Auf

n und Erklärungen des Geſandten Oeſterreichs, die un
r klärung rechtfertigen und ergänzen. Die Annahme

er rn durch die Stimmen ſämtlicher Aus
ußmitglieder.S Vorbereitungen über die Anſchlußverhandlun-

gen ſind ſoweit gediehen, daß nunmehr an die Detailbe-
ratungen geſchritten werden kann. Die Beſprechungen
werden in Wien und Berlin geführt und übernächſte Woche be

ginnen
Die Landesverſammlung.

Gegen die Zerſtückelnng Preußens.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Einmal ein anderes Bild: Die preußiſche Laändesverſamm-

lung rechnete mit der deutſchen Nationalverſammlung ab. Und
das kam ſo: Aus Weimar liegt der Bericht vor, daß die Ver
faſſungskommiſſion im Paragraphen 15 einer Zerſtückelung
Preußens direkt die Wege ebnet, daß, wie es in dieſem ange
nommenen Paragraphen heißt, Preußen überhaupt nicht gehörtzu werden brauchk, wenn ſich Teile loslöſen und ſelbſtändig
machen. Selbſtändigkeitsbeſtrebungen liegen aber genug vor.
Deshalb hatten die Deutſchnationglen, die Demokraten und die
Mehrheitsſozialiſten an die Regierung die förmliche Anfrage ge
richtet, wos ſie für die Unverſehrbarkeit Preußens und gegen die
Lostrennung der Rheinlande von Preußen tun wolle. Die Re
gierung erklärte ſich bereit, dieſe Anfrage zu beantworten. Des-
halb wurde in ihre Ausſprache eingetreten. Redner aller Par
teien ſprachen. Sie klagten das Zentrum an, das aus nahe
liegenden Gründen die Loslöſungsbeſtrebungen des Rheinlandes
fördere. Und die Zentrumsabgeordneten ſahen ſich heute in der
ſelben Lage, wie vor einigen Tagen die Unabhängigen bei der
Beſprechung des Antrages Hoffmann. Alle Parkeien (ausge-
ſchloſſen die Unabhängigen) waren gegen die 30 Herren, die
durch Zwiſchenrufe ebenſo wenig, wie durch ihren Redner die
Anklagen abzuſchwächen wußten. Alle bürgerlichen Parteien,
zu denen ſich auch die Sozialdemokraten geſellten, traten für die
Einheit Preußens ein und

erklärten der Nationalverſammlung offiziell den Krieg.
Das tat auch die Regierung durch den Miniſter Hirſch, der den
Rednern der bürgerlichen Parteien durchaus zuſtimmte und die
alte Stellung der preußiſchen Regierung präziſierte: Preußen
müſſe unverſehrt bleiben. Man erwartet, daß das Menum der
deutſchen Nationalverſammlung den Beſchluß der Verfaſſungs-
kommiſſion revidiert: Preußen will gehört werden, will über ſein
einzelnen Teile mitbeſtimmien. Solche Einmütigkeit war bisher
im Preußenparlament noch niemals vorhanden geweſen, man
erlebt es heute zum erſten Mal, daß der Redner der Deutſch
nationalen Lin z (Barmen) auch den Beifall der Demokraten
und Sozialdemokraten fand. Dieſe Einmütigkeit, die Empörung
über die Sonderbeſtrebungen und den Veſchluß der Weimarer
Kommiſſion führte dahin, daß es heute zu einer langen Debatte
und einer ausgedehnten Sitzung kam. Man vergaß, daß heute
nur kurz verhandelt werden ſollte.

Wahl am Sonntag zum Arbetlerrat!

Wählt Alle,
Wählt Liſte Lohrengel!

Die Sitzung wurde heute mit zahlloſen Proteſten aus
der Danziger und Weichſelgegend gegen den ge-
planten Durch marſch und die beabſichtigte Landung der
Polen in Danzig eröffnet. Jn dritter Beratung wurde auf
Antrag des Zentrumsabgeordneten Herold der Geſetzentwurf
über die Gewährung einer Entſchädigung an die Mitglieder der
verfaſſunggebenden Landesverſammlung en bloc angenommen
und darauf beſchloſſen, dem Aelteſtenrat beizuſtimmen, der vor-
geſchlagen hat, die förmlichen Anfragen der Demokraten und
Deutſchnationalen über die Waffenſtillftandsverhandlungen mit
den Polen und die Trennung von Teilen Poſens. Weſt und Oſt-
preußens, ſowie Oberſchleſiens von Preußen heute von der
Tagesordnung abzuſetzen. Ueber dieſe Anfragen ſoll geſondert
verhandelt werden. Wir werden alſo noch eine ausgiebige De-
batte über dieſe Frage erleben.

Die nene preußiſche Regierung.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Wie ich aus parlamentariſchen Kreiſen erfahre, rechnet man

damit, daß am Sonnabend die neue preußiſche Regierung ge
bildet ſein wird. Zwiſchen dem Zentrum einerſeits iſt es nun
doch zu einer Einigung gekommen. Und zwar ſoll dem Zentrum
wegen ſeiner nachdrücklichen Forderung auf beſtimmte Zuſagen
in den Kirchen und Schulfragen in der Regierung der Einfluß
gegeben werden. daß es in die Lage kommt, immer feinen Stand
punkt durchdrücken zu können. Demokraten und Mehrheits-
ſozialiſten werden in der Regierung gleich ſtark vertreten ſein.
Beſtimmt ſteht heute ſchon feſt, daß der proviſoriſche Miniſter
präſident Hirſch dieſen Poſten weiter behalten ſoll. Von den
Demokraten iſt bisher Dr. Friedberg als Miniſter empfohlen
worden. Das Zentrum wünſcht Dr. Porſch im Miniſterium
zu haben. Doch ſchweben zur Stunde noch Verhandlungen
über die einzelnen Perſönlichkeiten. Wahrſcheinlich wird in der
Landesverſammlung am Sonnabend die neue Regierung bereits
ihr Regierungsprogramm verlefen.

Weitere Sozialiſiernngspläne.
Das Kabinett hat in ſeiner Sitzung vom 19. März beſchloſ

fen, das Reichswirtſchaftsamt mit der ſchleunigen Ausarbeitung
eines Geſetzentwurfs zu beauftragen, der die Sozialiſie-
m der Gas Waſſer- und Elektrizitätswerke und der Straßenbahnen herbeiführen ſoll. Die
ſer Beſchluß trifft ſich in ſeinen Abſichten mit dem Geſetzentwurf
über die Kommunaliſierung von Wirtſchaftsbetrieben, den die
Sozialiſierungskommiſſion ausgearbeit
aufgeführten Wirtſchaftszweige, insbeſon
Nahrungsmitteln (Protverſorgun
Kleinwohnun
und die Kommung

t. Die von ihr dort
ere die Erzeugung von

die d ung von
en, die gewerbsmäßige Stellenvermittlung
erung der Apotheken müſſen nach dem

Sinn der Regierung den KRommunen ne Komm Aal
verbänden die Möglichkeit geben, auch ihrerſeits den So-
zialiſierungsgedanken für die Gemeinde nußbar zu machen

Hie Ausfahrt der Lebensmittelſchiſe geſichert.

Das Ende des Hamburger Seemannsterrors.
Am Freitag mittag fand in Hamburg eine große Ver

ſammlung der Seeleute im Zirkus Buſch ſtatt.
Jöhnke, der Vertreter des radikalen „Seemannsbundes“, hielt
eine längere Anſprache, in der er erwähnte, daß, wenn die En-
tente die Schiffe wicht zurnckgebe, und das ſei ſehr wahrſcheinlich,
die deutſchen Seeleute brotlos würden. Man habe ihnen freilich
Verſprechungen gemacht, daß ſie in Tauwarenfabriken und ähn
ichen Betrieben untergebracht werden ſollten, darauf ſei aber
wenig zu geben. Regierungsrat Dr. Heydecker ermahnte
die Seeleute und betonte, ſie müßten die Schiffe auslaufen laſſen.
Deutſchlands Zukunft hänge davon ab. Zu einer
ſehr eindrucksvollen Rede nahm Senator Dr. Peterſen, Mit
glied der Nationalverſammlimg, das Wort, der ebenfalls auf
forderte, der Ausfahrt, die im Intereſſe der deutſchen Rahrungs-
mittelverſorgung dringend erforderlich ſei, keine Hinderniſſe in
den Weg zu legen. Schließlich wurde nach einer längeren Aus-
ſprache die Abſtimmung vorgenommen, die das folgende
Ergebnis hatte: 1780 Stimmen entſchieden ſich für
die Abfahrt, 804 Stimmen dagegen. Eine übergroße An-
zahl enthielt ſich der Stimmenabgabe. Damit iſt
der Beſchluß gefaßt, daß die erſte Staffel der Lebens-
mittelſchiffe am Sonnabend, den 22. März, die Aus
fahrt antritt.

Jn der Verſammlung, enthieltſich, wie weiter gemeldet wird,
bei der geheimen Abſtimmung faſt die Hälfte der in der
Verſammlung anweſenden Seeleute der Stimmenabgabe. Das
Ergebnis iſt alſo, daß die Schiffe nunmehr die Ausfahrt an-
treten werden. Der in der Verſammlung anweſende Ver-
treter der Seeleute von Bremen und Bremerhaven en
klärte, daß ſeine

Kameraden ſich dem Beſchluß nicht fügen würden,
da ſie nach wie vor auf dem Standpunkt ftehen, daß vorerſt den
Seeleuten die Garantie gegeben werden müſſe, an Bord
der Schiffe zu bleiben.

Zur Ausfahrt liegen im Hamburger Hafen augenblicklich
36 Dampfer bereit, von denen Bürgermeiſter von Melle“,
„Bürgermeiſter Dr. Schröder“, „Cleveland* und „Patricia“
ſchon mit der nächſten Flut in See gehen werden.

Abfahrt der erſten Schiffe.

Die beiden Damper „Bürgermeifter Schröder und „Bür-
germeiſter Melle“ haben heute abend 7 Uhr den Hamburger

Hafen mit der Beſtimmung nach Liverpool verlaſſen. Die
Hamburg-Amerika-Linie wird morgen früh die „Patricie“ und
die „Cleveland“ abgehen laſſen.

Wiederaufnahme der engliſchen Schiffahrt nach Deutſchland.

„Echo de Paris“ meldet aus London: Die engliſchen Schiff
fahrtslinien zeigen die Wiederaufnahme von Transporten nach
den deutſchen Häfen für den 1. Mai an.

Neutrale Aerzte ſollen nach Deutſchland kommen.
ſich itrehtalsginiſchen Fakultäten der deutſchen Univerſitäten haben

r e lund an Prſident Wilſon mit der Bitte gewandt ſchuenfeere
eine Kommiſſion nach Deutſchkand zu entſenden. Jn dem
Telegramm wird auf die Notwendigkeit der ichnellſten Nahrungs-
mittelzufuhr und ſofortige Aufhebung der Hungerblockade hinge-
wieſen. Wenn es nicht gelinge. die phyſiſchen Jnſektionsherde
der unheilvollen Erſcheinungen in Deutſchland zu beſeitigen, die
eine kurzſichtige, über alles Maß hinausgehende Haßpolitik ge-
ſchaffen habe, drohe eine kommuniſtiich-bolſchewi-
ſtiſche Flutwelle die ganze zivikiſierte Welt zu vernichten.
Die vielen Antwortdepeſchen, die der Veguſtraste der Fakuktäten,
der Hallenſer Phyſiologe Profeſſor Abderhalden, aus allen
Teilen der neutralen Welt erhalten hat, kaſſen den Schluß zu, daß
die Neutralen bereit ſind, die erbetene Kommüſion zu entſenden.
Zu wünſchen bleibt, daß es den Neutralen gelingt, die medizi-
niſchen Fakultäten der Entente zu beſtimmen, ſich zu dieſer rein
menſchlichen Aktion, die mit Politik nichts zu n hat, ihnen an
zuſchließen.

w. 4 o
Das Vermögen des Kaiſers.

Gegenüber anderweitigen Meldungen wird von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt, daß dem Kaiſer Wilhelm noch vor der Beſchlag
nahme eines Privatvermögens durch die jetzige Regierung von
holländiſchen Banken ein Betrag von 600 000 Mark über-
wieſen worden iſt. Als der Kaiſer dann weiterhin den Wunſch
äußerte, ihm auf ſeinen Beſitz Geldmittel zu überweiſen zum
Ankaufeines holländiſchen Beſitzes, wurden ihm
von der Regierung eine Million Mark zur Verfügung ge-
ſtellt. Jm übrigen werden die geſamten Rechtsfragen über die
zukünftige Behandlung der kaiſerlichen Beſitztümer durch eine
Kommiſſion vorbereitet, der Vertreter der Regierung, des Kai-
ſers ſowie ein deutſcher Privatgelehrter angehören. Es wird
ſchon jetzt als ſicher bezeichnet, daß das eigentliche Pri-
vatvermögen des Kaiſers vollkommen unan-
getaſtet bleiben wird.

Trauriges Los unſerer Kriegsgefangenen.

„Jnformation“ berichtet, daß von einer Gruppe deut
Kriegsgefangener, die in Ahiche, in dem früher von uns
beſetzten Gebiete mit dem Wegſchaffen nicht explodierter
Granaten beſchäftigt waren, zwei von einer explodieren-
den Granate vollkommen zerriſſen wurden und ſtar-
ben, während drei weitere ſchwer verletzt im „Lazarett“ des Ge
fangenenlagers daniederliegen.

An den Reichsgrenzen.

Schwere ruſſiſche Niederlage
Das Litauiſche Preſſebureau meldet: Die Feindfeligkeiten haben

auf der ganzen Front wieder angefangen. Die Ruſſen haben bei Seda
eine ſchwere Niederlage erlikten. Die Letten nahmen Tukkum. Dis
Bolſchewiſten flohen auf der ganzen kurländiſchen Front

Mitan wieder geräumt.

Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind in die Skadt Mitau, die
zeitweilg von balliſcher Landwehr beſetzt worden war, wieder die
Volſchewiſten eingedrungen.

Neue Volſchewiſten Offenſive.

Haag, 21. M r Aus Helſfingforswird gemeldet: e e haben



z nach Narwa, Murmankküte und Archangelsk be-
nen. die großen Lebensmittelläger der Aliierten,

ſich dort befinden.

Tſchechiſche Truppen in Bayern eingeſallen.

Der Korreſpondent des Neuen Wiener Tagbl.* in München
ährt aus guter Quelle: Freitag morgen ſind in dem bayeriſchen
inen Ort Haidemühl an der böhmiſchen Grenze tſchechiſche
ruppeneingerückt. Es iſt dort bereits zu leichten Gefechten

t

r hoffen. daß es ſich hier, wie ſchon ſo oft, um blinden Alarm

ndelt.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Ausgabe von Milch und Quark.
z Anzeigenteil der heutigen Nummer unſeres Blattes befinden

Bekannimachungen des Lebensmittelamies über die Ausgabe
1 Mager- und Buttermilch, ſowie von Quark.

Um was handelt es ſich bei der Wahl am Sonntag?
Als in den Revolutionstagen die „Arbeiterräte“ gebildet wurden,

en in unſerer Stadt die „Unabhängigen“ die Herrſchaft in der
ind. Wie ſie dieſe Herrſchaft ausgeübt haben, wie einſeitig und
kkürlich ſie andere Ueberzeugungen unterdrücht haben, das haben
alle in dem Generalſtreik zu ſpüren bekommen. Gebt jetzt die
ttung auf dieſe Gewaltherrſchaft Zeigt, daß ihr die Rechte des
en Bürgertums ſchützen wollt, wählt darum gerechtdenkende Män

und Frauen am Sonntag (10--4 Uhr) in den Arbeikerrat! Werbt
rrall bei Freunden und Bekannten und wählt einmütig

Liſte Lohrengel!
Zur Liſtenverbindung für die Arbeiterratswahl.

et uns tsanwalt Dr. Rademacher um Aufnahme folgender
ich ktigſtellung: „Am Donnerstag, den 13. d. Mts., 1 Uhr mit

nach Abſchluß der Beſprechung beim Erſten Bürgermeiſter we
der Wahlen zum Arbeiterrat am 23. d. Mis. habe ich Herrn

anz Rößner gebeten, die Liſten wenigſtens diesmal zu verbinden.
ſagte mir zu, dieſen Vorſchlag weiter zu leiten und mir Beſcheid
»mmen zu laſſen. Da dieſer Beſcheid bis Mittwoch, den 19. d.
s. nicht einlief, rief ich früh etwa 2810 Uhr nochmals an und regte
zeut Verbindung oder fogar eine gemeinſchaftliche Liſte an. Beides

urde durch telefoniſchen Beſcheid nach 11 Uhr vormittags abge
ichnt.“

Nach dieſen Angaben wird jeder die geſtrigen Ausführungen
im „Correſpondenten“ objektiv zu würdigen vermögen.

Stgdtwehr.

Freilag Abend 8 Uhr fand in der Turnhalle die Gründungsver
ſammlung der Stadtwehr ſtatt. Die Beteiligung war erfreulicherweiſe
ſehr ſtark. Zunächſt wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchrikten.
Darauf erfolgte die Einteilung in Züge und zwar bezirksweiſe. Jn
den einzelnen Zügen wurde zur Wahl des Zugführers geſchrikten.
Zum Schluſſe wurden die aus den Tageszeitungen bereits bekannten
Satzungen verleſen. Die Befſtimmung, daß ſchon bei einer Abwefen
heit von 36 Stunden eine Abmeldung zu erfolgen habe und die Waffe
abzugeben ſei, fand Widerſpruch, die Friſt ſoll auf 3 Tage feſtgeſetzt
werden. Jm übrigen wurden die Satzungen einſtimmig angenommen.
Neuanmeldungen nehmen die bekannien Meldeſtellen auch weiterhin
entgegen.

8 d LeuchtVerlegung der Vezugsſcheinſtelle und m. un

wer tiger Nu deLeon cagſſtrat in heutiger Nummer werdenNach eingnſtetten für Web, Wirk- und Schuhwaren, ſowie die
ſtid tiſche Kohlenkarten- und Leuchtmittelausgabe am kommenden Mon-

tag von Vurgſtraße 13 nach Karlſtraße 4 verlegt.
Aufhebung des Verbots von Wohnungskündigungen.

Nach einer Bekanntmachung des Stell. Generalkommandos in
der heuligen Nummer wird das Verbot von Wohnungskündigun-
W für die Stadt Merſeburg und die Landgemeinden Venenien und

deuſchau aufgehoben.
Verkaufstag.

Laut Anzeige in heutiger Nummer findet am kommenden Diens-
kag, vorm. von 9--12 Uhr, ein Verkaufstag in der Amtlichken Annah-
me- und Verkaufsſtelle für getragene Kleidung ſtatt.

Aufruf des Magdeb. Pion.-Vatl. Nr. 4.
Nach Auflöſung des beſtehenden Heeres ruft das Magdb. Pion.

Batl. Nr. 4 ſeine alten Kriegskameraden zuſammen, um als Frei-
willige die alte Tradition des VBataillons in treuer Pflichterfüllung
dem neu en Reiche gegenüber fortzupflanzen. Auf die in der heutigen
Nummer veröffentlichten Anzeige wird hingewieſen.

Abgabe von Schuhwerk und Kleidung an Landwirte.

Auf die Bekanntmachungen des Magiſtrats in der heutigen Aus
gabe unſeres Blattes betr. die Abgabe von Schuhwerk und Kleidung
für die landwirtſchaftliche Bevölkerung ſei beſonders hingewieſen

Feſtnahme eines Diebes.
Die hieſige Polizei nahm einen ruſſiſch-polniſchen Arbeiter feſt,

der im Verdacht ſteht, in Merſebung und Umgegend ſeit längerer Zeit
Diebſtähle ausgeführt zu haben. Den Diebſtahl eines Ueberziehers
in Merſeburg und von Wäſcheſtücken in Neumark hat der Verhaftete
bereits eingeſtanden. Weitere Straftaten wird die eingeleitete Unter
iuchung ans Tageslicht bringen.

Umwandlung der Vezirksfommandos in Wehrämter.
Durch die neue Heeresorganiſation iſt eine Umwandlung der Be

jirkskommandos notwendig geworden. Durch den Fortfall der Wehr-
pflicht wird den Bezirkskommandos ein großer Teil ihres Arbeitsge-
biets genommen. An die Stelle der Bezirkskommandos treten die
Wehrämter, die auch die Verforgungsangelegenheiten bearbeiten wer
den. Die im Beſitze des Zivilverſorgungsſcheines befindlichen Unter
offiziere follen als Beamte der Wehrämter Verwendung finden. Die
Umwandlung läßt ſich jedoch erſt durchführen, wenn die Demobiliſie-
rungs arbeiten beendet ſind.

Sommerzeit vom 22. April ab.
Die Reichsregierung beabfichtigt, die Sommerzeit vom 22. April

an wieder einzuführen.

Was leiſtet die Kirche dem Staat
Jn der Verſammlung der Ev. Frauenhilfe der St. Maximi-Ge

meinde hielt vorgeſtern abend Herr Paſtor Riem einen lehrreichen
Vortrag über das Thema: „Was leiſtet die Kirche dem Staat Da,
wie wir hören, der Vortrag ſeinen Hauptinhalt nach in der nächſten
Nummer der Gemeindeblätkter der Maxrimigemeinde wiedergegeden
werden ſoll, beſchränken wir uns hierfür nur auf die Wiedergabe eini
ger intereſſanter Angaben aus der reichen Fülle des Dargebotenen.

Redner ſchilderte zunächſt an zahlreichen Beiſpielen, daß man
nicht etwa von einer einengenden ſtaatlichen Gebundenheit unſerer
wangeliſchen Landeskirche reden könne, ſondern von einer Abhängig-
eit beider von einander: der Kirche vom Staat und des Staates von
er Kirche und daß eine gewaltſane Trennung beider nur zum Scha
en beider gereiſchen würde. Dagegen ſei eine Aenderung der bishe
igen Verhältniſſe zu einander wünſchenswert und infolge der ſtatt
efundenen Revolukon mit ihren Folgen auch nötig, aber ſie müſſe
orgſam und mit Bdacht ohne jede Ueberſtürzung und vor allem
ahne jede Feindſchaft oder gar Haß ſei es dem Staat oder der Kirche
zegenüber vorgenommen werden. wenn nicht beäde empfindliche Schä
en erleiden ſollen zum Nachteil der Bürger des Staates und der
lieder der Kirchengemeinden, die ja aber dieſelben ſind. Herr Paſtor

„iem zeigte die Folgen, die ſich bei einer radikalen Trennung ergeben

e rn de dw Zanpsanenbffentihen zu ſein. Wele Tei der vortages 5
Kirche nicht um der An

art im Jntere
27 Millionen Mark im Jahre aus e Mitteln, aber einmal iſt
das ſozuſagen nur eine des Kapitals und Grundbeſitzes,
das der Siaat vor hundert Jahren der Kirche bei der Säkulariſalion
nahm, kommt ihr alſo rechtlich zu, und zum andern arbeitet die Kirche
ſo außerordentlich wirtſchaftlich it, daß es dem Staat zehnfach wie
der zugute kommt. Die Kirche untermauert zunächſt einmal durch ihre
Erziehungsarbeit in Predigt, Unterricht und Seelforge die Grundlage

alles ſtaatlichen Lebens. Die öffentliche Sittlichkeit, und das t doch
kein Zufall, daß nach den Feſtſtellungen des preußiſchen ſtatiſtiſchen
Landesamtes auf 100 000 Strafmündige bei den Evangeliſchen nur
1094 d. h. unter dem Durchſchnitt von 1215 kommen, dagegen bei den
religionsloſen Diſfidenten, Freireligiöſen uſw. 3903 d. h. 2700 über
den Durchſchnitt! Was leiſtet die Kirche bahnbrechend auf dem

der inneren Miſſion für das Volksganze? Sie hat zuerſt
Armenpflege getrieben, Kleinkinderſchulen, Jdiotenanſtalten gegrün-
det, Trinkerfürſorge getrieben, ſich der Krüppel angenommen und Ju
gendfürforge geübt. Und wenn allmählich der Staat ihr Weiteres ab
genommen hat die Kirche ſtellt doch die darin arbeitenden Perſönlich
keiten, die ſie in ihren Diagkoniſſen- und Diakonenhäuſern ausbildet.
Was hat nur v. Vodelſchwingh alles das Volkswohl geleiſtet

Am Schluß gab Redner noch eint hlen, von denen wir einige
herausgreifen. Die evangeliſche Kirche beſitzt in Deutſchland 86 Dia
koniſſenhäuſer mit 25 000 Schweſtern, 500 Anſtalten für gefährdele
Kinder, 67 Anſtalten für entlaſſene Strafgefangene; verpflegt jähr
lich 228 Millionen Einſame in den Herbergen zur Heimat, davon
540 000 n beherhergt in 30 Seemansheimen täg-
lich 22 000 leute; unterhält in ihren 44 Krüppelanſtalten 315
Werkſtätten für 51 verſchiedene Berufe. Dazu kommen zahlloſe an
dere Anſtalten der Jnneren Miſſion. Alles in allem werden für dieſe
krchliche Liebesgrbeit allein in barem Gelde Jahr für Jahr zwiſchen
100 und 150 Millionen Krchlicherſeits aufgebracht, und wieviel un
gezählte Millionen werden durch dieſe Arbeit am Nationalvermögen
des Volkes gewonnen oder erhalten. Und da will man der Kirche
die beſcheidenen Staatszuſchüſſe von 27 Millionen in Preußen ſtrei-
chen! Mit dem Wunſche, daß die Kirche weiter in den Stand geſetzt
werde, ſo ſegensreich für das Volksganze arbeiten zu können, ſchloß
der Redner ſeinen intereſſanten Vortrag.

Tivoli Theater.

Sonntag geht die urkomiſche Poſſe „Bis früh um fünfe“ von Paul
Lincke, welche durch ihre Schlager Nimm mich mit in dein Kämmer-
lein“, „Heimlich ſtill und leiſe“ etc. ſelr beliebt geworden iſt, in
Szene. Rachmittags wird die Kinderkomödie Die drei Haulemänn-
chen“ gegeben. Dienstag findet die unwiderruflich letzte Aufführung
der beliebten Operette Die Roſe von Stambul“ ſtatt.

Aus Ureis und Nachbarkreiſen.
Das Volksblatt und die Wahrheit.

Halle, 21. März. Jn der geſtrigen Preſſekonferenz beim Stab
des Landjägerkorps äußerte ſich General Maercker u. a. über einen
in der vorgeſtrigen Nummer des „Volksblattes“ erſchienenen Artikel
deſſen Jnhalt ber General als eine „bodenloſe Gemeinheit“ bezeich-
nele. Der Artikel kommentiert ein Sitzungsprotololl des Soldatenra-
tes in Weimar. und ſchreibt General Maercker die Aeußerung zu: „Jch
wrtß ſehr wohl, daß von 100 Mann, die ich einſtelle, nur 20 Mann zu
gebrauchen find. Die übrigen ſind Spitzbuben und Verbrecher.“ Ge
eral Maercker ſtellte demgegenüber feſt, daß er mit der fraglichen
dag rung gerade das Gegenteil zum Ausdruck brachte, nämlich,

t e Landfägerkorps ſich aus guten Elementen zu ammenſetzt un 53 v 2 w. adie ſich melden, nur 20 Mann in die Krüp Lingeſteltk werden

Verläugerte Poltzeiſtunde und Außenbahnbetrieb.

Schkenditz, 21. März. Mit Rückſicht auf die Rückverlegung der Po
lizeiſtunde in Leipzig auf 2812 Uhr abends werden die letzten Wagen
der Außenbahnlinien vom Sonnabend, den 22. d. Mts. ab wie folgt
verkehren: Linie Leipzig--Gautzſch 11.30 Uhr ab Roßplatz, Linie Leip
zig Schkeuditz 11.40 Uhr ab Hauptbahnhof, Linie Leipzig Gun
dorf 11.43 ab Fleiſcherplatz.

Panik im Lichtſpielhaus.

Schkeuditz 21. März. Durch einen groben Unfug entſtand am
Sonntag Nachmittag im Lichtſpielhaus eine Panik unter den zahlreich
erſchienenen Kindern. Einige Knaben ſtellten in einer an der Bühne
befindlichen Faſſung für die elektriſche Beleuchtung mit einem Ta chen-
meſſer Kurzſchluß her, hielten ein Stück Filmband an das Meſſer
und im Nu ſchoß eine Stichflamme empor. Die Kinder glaubten,
es ſei Feuer ausgebrochen und ſtürmten zum Ausgang. Nur einem
nd iſt es zu verdanken, daß nicht ein größeres Unglück geſchehen
iſt.

Ortswehr.

Schladebach, 21. März. Vor 14 Tagen hat ſich in unſerer Ge
meinde im Gaſthof „zum weißen Lämmchen“ eine Ortswehr gebildet,
die bezweckt für den Schutz von Leben und Eigentum der Einwohner
einzutreten. Die Beſchaffung von Waffen und Munition iſt in die
Wege geleitet. Der Ortswehr ſind bisher 90 Mitglieder beigetreten
Die Mannſchaften find in 4 Gruppen eingeteilt.
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Aus Provinz und Reich
Tödlicher Unglüdsfall.

Weißenfels, 21. März. Ein bedauerlichern Unglücksfall ereignete
ſich Montag abend auf dem hieſigen Bahnhofe. Der dort bedienſte le
2ljährige Willi Stoye geriet beim Rangieren zwiſchen die Puffer

und erlitt durch Bruſtqueſſchungen ſchwere Verletzungen, die dem
jungen Leben ein frühes Ende ſetzten

Geheinmisvolle Waffenfunde.
Magdeburg, 22. März. Bei dem Prokuriſten einer Machinenfab

rik in Buckau und in der Handelsvorbildungsanſtalt von Dr. Schra-
der ſind auf Anzeige der kommuniſtiſchen Partei mehrfach Kiſten
mit Gewehren beſchlagnahmt worden. Die Angelegenheit, die inMagdeburg großes Auf ehen hervorrief, hat ſich jetzt dahin aufgeklärt,

daß die Waffen für eine zu gründende Einwohnerwehr be
ſtimmt waren.

Eine falſche Nachricht.

Magdeburg, 21. März. Die Nachricht der franzöſiſchen Preſfe, daß
General von Arnim in WMſch ermordet worden fei, iſt unzutreffend
Der General befindet ſich zur Zeit in Magdeburg wohl und munter.

Ein ganzes Haus geſtohlen!
Leipig, 21. März. „Es iſt alles ſchon dageweſen!?“ Ob aber,

wie dies in den letzten Tagen iatſächlich vorgekommen iſt, ein ganzes
gemauertes Haus ſchon einmal geſtohlen worden iſt, dürfte denn doch
wohl fraglich ſein. Vor einigen Tagen iſt hier ein 17 Meter langes
9 Meter dreites und 3 Meter hohes Gebäude, das als Kantine be
nutzt worden iſt und an der Hindenburgbrücke nahe der Nahle ge
ſtanden hat, beſtehend aus etwa 15 000 Ziegelſteinen, 9 Türen, 9 Fen
ſtern und einer Abortanlage, von ſeinem Standorte vollſtändig ver
ſchwunden und ohne allen Zweifel geſtohlen worden.

Feſtnahme einer Mörderbande.

Deſſau, 20. März. Am 25. Februar wurde in der Bernsdorfer
Heide bei Jerbſt der Viehhändler Max Reitz aus Raguhn meuch-

ermordet und ſeiner Barſchaft im Betrage von mehreren Tau
fend Mark beraubt. Der Deſſauer Staatsanwaltſchaft iſt es nunmehr

lungen, die Mörder zu ermitteln und Es ſind vierPeaſenen, darunjer drei Soldaten der De e en

Ted durch die Gasfperre. S
dt, 21. März. Der 424 Jahre im Felde geweſenewelke rinkmann war nach einem ichen etwas r

tert nach Hauſe gekommen und wollte Licht machen. Das Gas ver
ſagte aber infolge der Gasſperre und unbeachteterweiſe blieb der Gas
hahn offen. Am anderen Morgen ſtrömle mit Aufhebung der Gas
ſperre von 5--7 Uhr ſoviel Gas aus, daß der junge Fliegerleutnan
tot im BVeite aufgefunden wurde.

Vergifteter Gänſebraten.

Stadtilm (Thür.), 20 März. Eine drollige Gänegeſchichte be
ſchäftigt hier die Gemüter. In einer benachbarten
einem Vauern wiederholt fremde Gänſe auf die Wieſe gelaufen und
hatten dieſe kahl abgefreſſen, ſo daß er ſich entſchloß, zu ihreem Schutze
Gift'kuszulegen. Vorher aber ging er vorſichtshalber zum Ortsſchul
zen, ließ ſich einen Giftſchein ausfertigen und bat um Verhaltungs
maßregeln. Der Ortsſchulze billigte ſein Vorhaben durchaus und gab
ihm noch: den guten Rat, eine Jnſchrift an dem Wieſengrundſtück des
Jnhalts anzubringen, daß er auf der Wieſe Gift geſtreut habe. Damit
werde der Bauer allen Weiterungen aus dem Wege gehen. Am
nächſten Morgen kam wieder eine fremde Gans zu dem Bauern und
fiel nach wenigen Minuten prompt um. Leider war es gerade die
Gans des Ortsſchulzen, der daraufhin beim Amtsgericht in Rudolſtadt
eine Schadenerſatzklage in Höhe von 2090 .A einbrachte. Der Aus
gang der Sache kann nach der Lage der Sache kaum zweifelhaft ſein,
und ſo hat der kluge Gemeindevorſtand zu dem Schaden auch noch

Letzte Depeſchen
Der Umfturz in Ungaru.

Berlin, 22. März. (Eig. Drahtber.) Ueber den Umſturz in
Ungarn liegt uns bisher folgender Bericht vor: Nachdem der
franzöſiſche Oberleutnant Vix dem Präſidenten der ungariſchen
Volksrepublik Karolyi eine Note der Entente über
reicht hatte, in welcher eine neue Demarkationslinnie als politiſche
Grenze zwiſchen Ungarn und Rumänien beſtimmt wurde, be
ſchloß der Miniſterrat mit Rückſicht auf die entſcheidende Aende
rung, welche durch dieſe Note in der politiſchen Lage eingetreten
iſt, kategoriſch die De miſſion des Kabinetts, weiche
von dem Präſidenten Karoiyi angenommen wurde. Der Präſi

den Spott zu beforgen.

dent erließ eine Proklamation an das ungariſche Volk, in
der er erklärt, daß er gleichfalls abdanke und die Macht
dem Proletariat übergebe. Infolge der Demifſion der Regie-
rung wurde die Regierungsgewalt von dem Arbeiterrat von
Budapeſt übernommen und ein interimmiſtiſcher Revolutio-
närer Regierungs-Rat gebildet, deſſen Mitglieder den
Titel Volkskommiſſare führen. Das, Präſidium übernimmt
Alexander Garbay, Volksminiſter für Finanzen iſt Eugen
Varga für Aeußeres Bela Kun für Krieg Joſef Pogann
für Sozialiſierung Wilhelm Böhm. Das Standrecht iſt
in anbetracht der ernflen Lage über Ungarn von der Regierung
verhängt worden.

Wafßfen- und Seiſtesbündnis mit der ruſſiſchen
Sowjetregierung.

Wien, 22. März. (Eig. Drahtber.) Wie verlautet, haben
ſich die ungariſche Sozialiſtenpartei und die Kommuniſtenvartet

r S amengoſableu einer ungariſchen Sozialiſtiſchen So rgletartats die ganze
e Partei hatte Die Diktatur des Proletariats wird von
den Arbeiter Soldaten und Beauernräten ausgeübt. Jn einer
Sitzung des Arbeiterrates wurde der Beſchluß gefaßt, zur
Sicherung der Herrſchaft des Proletariats und gegen den Jm
perialismus der Entente ein Waffen- und Geiſtesbündnis mit
der ruſſiſchen Sowjet-e Regierung abzuſchließen.

Jtalien droht mit Rücktritt von der Friedens
Konferenz.

Aus dem Haag, 22. März. (Eig. Drahtber.) Aus Paris
wird gemeldet: Geſtern kam die italieniſche Abordnung zuſammen
und beſchloß einſtimmig, von der Friedenskonferenz zurückzu-
treten, falls Finme Jtalien nicht gleichzeitig mit Friedensabſchluß
zugewieſen werden würde.

Flucht der Spartakiſten ans Berlin.
Berlin, 22. März. (Eig. Drahtber.) Aus Kreiſen, die über

die ſpartakiſtiſche Bewegung unterrichtet ſind, hören wir, daß die
Spartakiſtenführer ſich entſchloſſen haben, das Zentralbüro des
Spartakiſtenbundes aus Berlin nach einer Stadt in Mitteldeutſch-
land zu verlegen. Maßgebend für dieſen Schritt ſind die Er-
fahrungen, die die Kommuniſten mit ihrem letzten Aufſtand ge
macht haben.

Keine Haſtentlaſſung Radeks.
BVerlin, 22. März.

Berliner Blattes, wonach die Entlaſſung Radeks bevorſteht, be-
ſtätigt ſich nicht. Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt,
daß die Unterſuchung gegen Radek ſich noch im Anfangsſtadium
befindet. Das Belaſtungsmaterial wird mit jedem Tage größer.
Es wird noch längere Jeit dauern, ehe ein Abſchluß der Vor
unterſuchung erfolgen kann. Von einer Heftentleffung Radekls
kann gar keine Rede ſein. Wie wir hören. hat Radek den Ein
wand, daß er Mitglied der ruſſiſchen Regierung ſei und in
Deutſchkand Anſpruch auf Exteritorialtät habe, inzwiſcher
fallen gelaſſen.

Lemberg von den Polen ervobert.
Warſchau, 22. März. (Eig. Drahtber.) Nach 5tägigem

Kampfe drangen die zur Entſetzung der Stadt Lemberg her
beigeeilten polniſchen Truppen in Lemberg ein und ſchlugen die
Ukrainer in die Flucht. Sie erbeuteten zahlreiche Gefangene, Kap
nonen und Kriegsmaterial.

Diebftahl dentſcher Patente.
Haag, 21. März. (Eig. Drahtber.) Der „Temps“ meldet aus

Brüſſel, daß die belgiſche Regierung beſchloſſen habe, alle deutſchen
Patente zu beſchlagnahmen. Die Zahl dieſer Patente beläuft ſich
auf 7000. (Was ſagt Wilſon hierzu ?7)

150 Waggons Munition explodiert.
Brüſſel, 21. März. Am Bahnhof von Grimde bei Tirlemont

fand eine Exploſion ſtatt. Wie verlautet. befanden ſich dort 150 Wag-
gons Munition. Es iſt unmöglich ſich dem Orte zu nähern. Bis Tirle
mont ſind die Fenſterſcheiben zertrümmert. Einzelheiten fehlen.

Ernſte Lage in Aegypten.
London, 21. März. Den letzten Nachrichten aus Aegypten zu

folge zeigt es ſich, daß die Lage zweifellos ernſt iſt. Eine Anzahl beafſacler Beduinen iſt von Weſten her in eingedrungen
bare dort Plünderungen. Jn einigen Dörfern weht die türi

e. t

Die heutige Rummer umfaßt 16 Seiten.

(Eig. Drahtber.) Die Meldung einer
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Wahl zum Arbelterra

findet

am 23. März 1919, von 10 bis 4 Uhr
in den Wahllofalen Ratskeller, Goldene Kugel, Tivoli, Berg
ſchlößchen, Funkenburg und Strandſ lößchen ſtatt.

Stimmzettel werden an den Wahllokalen ausgegeben.
Wahlberechtigt iſt Jeder, der über 20 Jahre alt und

gegen Lohn oder Gehalt beſchäſtigt iſt, ſoweit ſein Einkommen

R

I

hiergaus 1000 Mork jährlich nicht überſteigt, alſo auch alle
Begente. Lehrer und Lehrerinnen. Privatangeſtellte. Handlungs
und ſonſtige gewerbliche Gehilfen. Hausangeſtellte. Dienſt-
perſonal (Dienſtboten) auch ſolche, die mit ihrer Arbeitsſtelle
wechſeln, wie Schneiderinnen, Waſchfrauen uſw.

Bei der Wahl iſt eine Beſcheinigung vorzulegen, die der
Arbeitoeber, nötigenfalls ein Arbeitgeber der letzten Woche,
ausſellt

Formulare hierzu werden von Herrn Kaufmann Tänzer
und Herrn Kaufmann Ehlert, Entenplan unentgeltlich abge-
geben.

Vie Stimme jedes Wahlberechtigten wiegt ſo viel wie

die Stimme derjenigen, die bisher den Arbeiterrat be

herrſchten. den verhängnisvollen Generalſtreik herbeiführten
und Ordnung und Ruhe der g auf das Schwerſte

geſährdeten.

Wer dazu beitragen n
Zuſtände vermieden wird, ha
zuiühben.

iſt für die

Parteien und ſt

Merſeburg
Hentſchnationale Polßsvartei.

Nur wenn alle diejenigen, die für Arbeit, Ruhe und
Ordnung eintreten mollen, ihr Wahlrecht wirklich ausüben,

Bukunft mit geordneten Zuſtänden zu rechnen.
Herm ſtimme ieder Wahlhereitigte für eine der Hrdnunas

ſcimme für die untenſtehende Liſte Lohren gel.

Chriſtliche Volßspartei.

Wiederholung ſolcher
Pſlicht, ſein Wahlrecht aus-

März 1919

Deutſche Volkspartei.

n

n

Wahlvorſchlag Lohrengel.1. Oberſekretär Nuguſt Lohrengel, Bürgergeorten u
r z grat, Dr. A. Knoblauch, Dompropſtei 2, ſ

4. Pflegerin Marie Ehylan. Brälihän en
5. Zuſchneider Peter Kloßs, Annenſtr. n
6. Lehrer Aloys Meinhardt, Steinſtr. 8

7. Wagenführer Otto Laass, hier, n8. Bürogehilfin Martha Bernhard, hier,
9. Montagemeiſter Auguſt Föhlte, hier, t
10. Wirtſchaftsgehilſe Oswald Burckhardt, hier. 4
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g Sotid ge arbeitete und preiswerte

Herren-, Speise- und
Schlafzimmer,

Wohnzimmer und

Confrmatonsgeschenne

in Gold, Silber und Double

Küchen empfiehltsowie auch einzelne Stücke

r EkKict Eineheran z. Ken Golasehmies
rats und Magazin

e Fleischerstr.307318
2382

e e e
Fernruf 772. Burgstraße 10.
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Männer-, Jünglings- und Knaben-Anzüge

Hosen und Joppen u

l

re J

er

d

z

sowie einzelne

u4

Bmiänner- Anzüge in Reichs ware
bestehend aus Joppe und Hose

ganz besonders dauerhaft und preiswert.
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Kassenöffnung: */27 Uhr.

Funkenburg.
Sonnabend, den 22. und Sonntag. den 23. März

Grosse humoristische bunte Abende.
U. a:

Frl. Anni Glasseri,
Liedersängerin vom Colosseum, Essen.

Herr E. Richurds,
Gesangshumor. v. Edentheater, Straßburg.

Auftreten von folgenden ersten Kräften
Frl. Hedwig Arnoison,

Vortrags-Soubrette.
Herr Fr. Breamann,

der Sprecher zum Volk.

BDperetten- Duett „Goldstern““,
vom Olympia-Theater, Dortmund.

Das musikalische Original-Vnikum Fr. Rätz.
Kapellmeister: MHe r Henzoel.

Anfang: /28 Uhr.
Eintrittskarten bei Herrn Carl Brendel, Gotthardtstrasse 2, I. Platz (num.) 1,50 Mk.,2. Platz 1,20 Mk., 3. Platz, an der Abendkasse 90 Pfg.

Sonntag nachmittag 3 Uhr:
Hesz-hpanisene Pliege“.

Abends 6 Uhr: Der Bar
bier von Sevilin,. Mon-
tag 6 Uhr: De Rose von

wtam bis

Stadttheater Halle

ſwoſſ-Iheater

e h a
Dir.: Arthur Hecehan.

Sonntag Den 23. März.
abends 8 AUhr:

Dis früh am
fünfe,.

Poſſe in 3 Aken v. P. Linck
Nachmittags 4 Uhr:

Grosse Kinder-Vorstellung

Dienstag, den 25 März.
abends 8 Uhr

Gaſtſpiel Ludwig Heine
Zum unwiderrnſlich letzten

Male!

r

kompette e

schwere. geg.hochherrscha t.
SpelsezimmerSchlafz' mmer

Herrenzimmer
Küchen-EKinrlehtuug
in allen Orössen und
Holzarten verkauft z.
konkurrenzl. hlligen
Preisen nur gegen bar

Möbeilhaus
Grosse. Leipeigu t e 325 I.Tel. 16 676. Versand

nach alten BRahnstat.
Zwan l. Besicht erb-
Bei späterer Lieſerg.werden gekaunfte Mö-
bel gratis gelaäagert.
B. Musierb. z. t. nicht vorhand. x

vbehn zu wen

Werkstätten
tür Wohnungskunst

Halie a. d. S.
Große Steinstrabe 79-80.

Stande

Die i nan Stahldu rete in 3 Akt. v Leo Fall.

Mödel-Ausstellune

S

Ueber
290

Schlatzimmer
h Speisezimmer

Herrenzimmer

offeriert preiswert

Höbeliabrik

Canal

alle g. S,

ganzer Wohnungseinrichtungen,

versans nach auswärts Emil Winkel

a

Salons, Küchen usw. großen 2uohunt

Kitter t Oölbau b. Schkeuditz

Neues Sehitgenhaws
Sonntag, den 23. März, von nachmittags 3 Uhr an

Großer
Dazu ladet freundtfch ſt ein

Herm. an en
Strandschösscoen, Merget

Wäre 1919

Großer c 3
r vo

Sonntag den 23.

Die 3 Hanlemärnchen. Göriaeh-Gre waren gege Aen e,

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

e J wA. V i.
tlabe meine Wohnun,

riaut nach
MWeisse Mauer 14 pt.

(Ecke Christianenstraße)
Sprechzeit: Wochentags 8 0 Uhr vormittags

2—3 Uhr nachmittags
Sonntags 10 Uhr vormittags

Kimbron, prakt. Arzt.

150 MarkV i
Belohnung demjenigen, der uns den Täter
nachweiſt, welcher uns 70 Stck. à 4,30 m
lange, 14 cm breite, 25 mm ſtarke gehobelte
geſ wundete und geſtäbte kieferne Bretter,
von euban Wagenhalle an der Weißen-
felſer Chauſſee geſtohlen hat.

Gebr. Granl. Merſeburs
Kahl ind leretnnegretnengena

Gustav ngel.,
e werBillige Wohnuns-

Einrichtungen!!

Pollſt. SchlafzimmerEinrichtungen

1250 K.
Küchen- Einrichtungen

(ſechsteilig) 340 B.
Wohn- Zimmer
1 So ga, 1 Spiegel mit

Tiſchchen, Vertiko,
Ausziehtiſch, 4 Stühle,

785 I.
Einzelne Möbelſtücke

in großer Auswahl
verkauft

FRIEDRICH PEILEKE
Halle a, S. Geiststr. 25,

Tel. 203.
Allmödel-Verwertung

Voritwinger
Ankauf und Verkauf

aller Cinzelmöbel
Neue Kküchen auf Lager.

uche zu zauſen:5 m n iuhni
ferner:

Sphifernung, wacnusam,

Kaninehen fauft Bitte
Preisang. Zirkenbaen,

Kl. ürichstr.
Leipzig-Anger, Peilikeſtr. 3.

Verantwortliche e Politik, Oertl. und prov. Teil: Hauns Lotz, Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: H. Baltz.
Magfohurg.c und Verlag: Mexſeburger Druch- nud Berlagsanſtalt B. Valtz, ſämtläch in
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Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich
Die große Vermögensabgabe.

Die Krönung des geſamten Steuerprogramms der Regie-
ung ſoll durch die große Vermögensabgabe erfolgen. Für die
Auſſtellung des Vermögensſtandes iſt dabei von beſonderer
Wichtigkeit der Stichtag, an dem dieſe Aufſtellung erfolgt.
Wie jetzt mit Beſtimmtheit verlautet, iſt als Stichtag der 31. De
zember 1918 feſtgeſetzt. Dieſes hat für die Aktiengefellſchaften,
die ja vielfach aus den Erträgniſſen des Jahres 1918 höhere
Dioidendengusſchüttungen vorgenommen haben, den Nachteil, daß
der Zweck dieſer Ausſchüttung, die beabſichtigte Vermögensver-
minderung, verfehlt. Gegen die Anſetzung eines Stichtages auf
einen viel päteren Termin ſprechen gewichtige Bedenken; es muß
dagegen vor allem der Einwand erhoben werden, daß der Ge
ſchäftswelt daran gelegen ſein muß, aus der Ungewißheit über
die Art und Tragweite der ſteuerlichen Maßnahmen herauszu
kommen und betreffs des verfügbaren Betriebskapitals ſo bald
wie möglich mit beſtimmten Tatſachen rechnen zu können.

Der Ertrag der einmaligen Vermögensabgabe iſt mit
etwa 40 Milliarden Mark in Rechnung geſtellt. Während
man bisher glaubte, daß nur die großen Vermögen e heran
gezogen würden, ſollen nach den jetzigen Plänen der Regierung
auch die kleinen Vermögen mit einer Abgabe von
etwa 1 bis 1,5 Prozent beteiligt werden. Man wird zur Feſt
ſtellung des Vermögensſtandes das Ergebnis der Veranlagung
für Kriegsgewinnſteuern, bezw. für Vermögenszuſatz-
ſteuern abwarten, um eine feſte Grundlage für die Vermögens
abgabe zu haben. Für die Heranziehung der Aktiengeſellſchaften
verlautet, daß ſie mit einem etwas kleineren Betrage als die pri-
vaten Vermögen beteiligt werden ſollen.

Die Regierung
zur Förderung des Zuckerrübenbanes.

luf eine kleine Anfrage in der Nationalverſammlung ant
wortete der Reichsernährungsminiſter: Die Reichs-
regierung ſei der Anſicht, daß der Zuckerrüben baudrin-
gend der Förderung bedürfe und alle Maßnahmen er-
giffen werden müßten, um die Zuckererzeugung im nächſten
Jahr zu fördern. Die Verhandlungen über die zu er-
greifenden Maßnahmen ſtänden vor dem Abſchluß. Jnsbe-
ſondere werde erwogen, einen Teil der Zuckererzeugung dem
freien Abſatz zu überlaſſen. Die völlige Freigabe
des Handels erſcheine zurzeit noch nicht möglich.

Auf ein andere kleine Anfrage antwortete der Reichsernäh-
rungsminiſter: Nach der Verordnung über zuckerhaltige Futter
mittel ſind die Zuckerfabriken berechtigt, an die Rübenliefernden
Landwirte Melaſſe im Geiamtgewicht von zwei Fünftel
v. H. der gelieferten Rüben zurückzugeben. Jm laufenden Wirt
ſchaftsjahr werde ſich jedenfalls eine weitere Freigabe
von Melaſſe für die Landwirtſchaft nicht ermöglichen
laſſen. Der Melaſſeanfall ſei inſolge der Schwierigkeiten, die in
dieſem Jahre bei der Rübenverarbeitung aufgetreten ſind, er-
heblich zurückgegangen. Die erfaßten Mengen müßten für die
Herſtellung von Backhefe und für die Spirituserzeu-
gung in beträchtlichem Umfange in Anſpruch genommen wer
den. Der Reſt ſei zur Herſtellung von Melaſſefutter und ſonſti-
gen Futtermitteln erforderlich.

Abſchaffung des Adels in Bayern.

Die Abſchaffung des Adels in Vayern iſt vom bayriſchen
Landtage in der Zeitſpanne von 23 Sekunden mit allen gegen
vier Stimmen beſchloſſen worden. Große Heiterkeit erregte es
in der Sitzung, als wenige Minuten, nachdem der Adel abge-
ſchafſt, der Schriftführer bei der Verleſung der Mitglieder der
neugebildeten Kommiſſionen und Ausſchüſſe deren adelige Mit-
glieder bei ihrem vollen Adelstitel nannte.

Rückgabe von D-Zuglokomotiven.

Auf der Rückfahrt aus Frankreich paſſierten in den letzten
Tagen zahlreiche D-Zuglokomotiven die mitteldeutſchen Bahn
höfe. Mie die „Voſſ. Zig.“ dazu amtlich erfährt, hat die franzö
ſiſche Eiſenbahndirektion dieſe Lokomotiven für zu ſchwer für den
ſchwächeren Unterbau der franzöſiſchen Bahnen gefunden und ſie
daher zurückgeſchickt.

Dom Auslande
Ein belgiſcher Mags-Rheinkanal

Die Parifer interalliierte Kommiſſion für Häfen und Waſſer-
wege ſchlug vor, Belgien das Recht zu geben, einen Kanal
zwiſchen der Maas und dem Rhein zu bauen und
eine diesbezügliche Beſtimmung in. das Friedensabkommen
aufzunehmen.

Gleichberechtigung der gelben Raſſe.

Ein von den japaniſchen Delegierten eingebrachtes Amen-
dement für den Völkerbund ſieht ein Uebereinkommen vor, wo-
nach die kontrahierenden Mächte verpflichtet ſind, innerhalb ihrer
Grenze allen Fremden die Untertanen der zum Völker-
bunde gehörigen Staaten ſind, gleiche und gerechte Behandlung
angedeihen zu laſſen. (Dadurch würden die amerikaniſchen und
auſtraliſchen Maßregeln gegen japaniſche Einwanderung als un
zuläſſig erklärt werden.)
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Aus Stadt und Amgebung

Himmelserſcheinnnzen im April.
Die So nn e erhebt ſich im Laufe des Aprils um 10 Grad in

khrer Mittagshöhe und ſteigert dadurch die Tagesdauer um faſt 2 Stun-
den. Der Aufgang des Tagesgeſtirnes verfrüht ſich von 525 Uhr
(Ortszeit, nicht Sommerzeit) auf 425 Uhr und der Untergang ver
ſpätet ſich von 625 Bhr auf 724 Uhr. Der Beginn aſtronomiſcher Be
obachtungen kann für das üdliche Deutſchland anfangs auf etwa 8
egen Ende auf 924 Uhr verlegt werden. m nördlichen Teile
eutſchlands macht ſich eine Verlängerung des Tages durch die grö-
re Polhöhe fühlbar. Für viele Beobachtugnen am Sternhimmel

t ja auch völlige Duntelheit nicht erforderlich.
Der Lauf des Mondes ergibt ſich aus folgender Ueberſicht:

Erſtes Viertel am 7., Vollmond am 15., Letztes Viertel am 23. und
Neumond am 30. April. Am 5. bedeckt unſer Begleiter, wie wir den
„Sinias-Kalender“ Berlin vorausberechnet entnehmen den Stern
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dritter Größe Zeta im Stier und war von 10 Uhr 9 Min. abends
bis 10 Uhr 51 Min. (M. E. 3.). Da der Mond noch ziemlich „jung“
iſt und daher wemger blendet, ſind die Veobachtungs- Bedingungen be
ſonders begueme. Die Zuſammenkünfte des Mondes mit dem großen
Planeten finden an folgenden Tagen ſtatt: mit Mars und Merkur
am 1., mit Venus am 3., mit Jupiter am 6., mit Saturn am 10., wie
der mit Merkur am 28. und wieder mit Mars am 30. April.

Unter den großen Planeten glänzt Venus im Widder und
Stier etwa drei Stunden als Abendſtern. Jhre allmähliche Annähe-
rung an die Erde macht ſich in der Zunahme ihres Durchmeſſers
und der Helligkeit bemerkbar. Jhr Winkeldurchmeſſer entſpricht zu An
fang des Monats erſt dem dritten Teil des Durchmeſſers von Ju-
piter, der uns aus den Zwillingen entgegenleuchtet und etwa bis
Mitternacht gegen Ende des Monats verfolgt werden kann. Dem Kö-
nigsplaneten Jupiter folgt im Löwen der gelblich-bleigraue Saturn
der gegen Ende des Monats
Das Ring'yſtem erſcheint nun allmählich immer flacher; zur Zeit iſt
das Achſenverhältnis etwa 4 zu 1. Merkur in den Fiſchen iſt un
ſichtbar, da er am 8. in untere Konjunklion mit der Sonne tritt. Auch
Mars im Bilde der Fiſche und des Widders entzieht ſich in dieſem
Monat bereits unſerer Beobachtung

DiDe Beobachtung des Fixſternhimm els beginnen wir
zu der eit, wo der Große Bär dem Scheitelpunkt am nächſten ſteht.
Halten wir dann das Geſicht nach Oſten gewendet, ſo führt der Zug
des Schweifes des Bären auf den hellroten Stern Arkturus, der uns
im Bärenhüter ſogleich auffällt. Jm Nordoſten wird unſer Blick
durch den fehr hellen Haupiſtern Wega in der Leier ſogleich gefeſſelt.
Zwiſchen den beiden genannten Sternen befindet ſich neben Arklur
der ſchöne Sternbogen der nördlichen Krone, an die ſich das ſehr aus
gedehnte Bild des Herkules anſchließt. Unter die em iſt der Schlan
genträger im Aufgang ebegriffen. Wenden wir uns nun nach Nor-
den, ſo bemerken wir ſogleich die Figur eines W, das Bild der Kaſſi-
opeig. Zwiſchen dieſer und der Leier leuchtet uns Deneb, der Haupf-
ſtern des Schwanes entgegen. Jm Nordweſten iſt Capella (Zicklein)
im Fuhrmann ein bemerkenswertes Hegenſtück zu Wega im Nord
oſten. Jm Weſten herrſchen die Zwillinge, Kaſtor und Pollux, unker
den wir den Kleinen Hund mit Prokyon bemerken. Den Zvwillin-
gen folgen im Tierkreis Krebs und Löwe. Der letztgenannte iſt
durch die hellen Sterne Regulus (weſtlich) und Denebola (öſtlich)
kenntlich. Unterhalb des Krebes bemerken wir den Kopf der Waſſer-
ſchlange, die in weilem Vogen Becher und Rabe umcſchlingt und
bis zur Jungfrau ſich himeht, die gerade im Süden ihren höchſten
Stand erreicht. Jhr leichtkenntlicher Hauptſtern wird Spika genannt.
Das letzie vollſtändig ſichtbare Tierkreisbild iſt dann die Wage. Die
Skorpion befindet ſich noch im Aufgange.

Kali und die Landwirtſchaft.
Die rückftändigen Kaliaufträge der deut chen Landwirtſchaft bei

dem Kaliſyndikat ſind auf 140 000 Wagen geſtiegen und vermehren
ſich von Tag zu Tag. Man beſorgt, daß die nachteilige Wirkung na
mentlich bei der diesjährigen Kortoffelernte zutage treten wird. Von
der Kalierzeugung werben erfahrungsgemäß ungefähr 44J in der
in und ausländiſchen Jnduſtrie zur Heritellung anderer Kalipro-
dukte, die übrigen 504 zu Düngezwecken in der Landwirtſchaft ver-
brauch.. Für letztere Verwendung kommt mehr das Ausland, im
überwiegenden Maße Nordamerika in Betracht, das der teuren Fracht
wegen möglichſt hochprozentige Salze beziehen muß Die Kaliroh-
ſalze der Kanitgruppe verblieben mit 635 in Deuſchland, 19 25
ingen nach Nordamerika und die reftlichen 184 wurden im übrigen

Ausland untergebracht Die Kaliroh alze der Carnallitgruppe wur-
den faſt ausſchließlich in Deutſchland abgeſetzt. Der größte Verbrauch
der Kalirohſalze und Kalidüngeſalze zu Düngezwecken hat ſomit in
Deutſchland ſtattgefunden. Aus den Mitteilungen des Kalifyndikats
iſt zu erſehen, daß der Abſatz im Jahre 1918 den Abſatz im Vorjaghre
überſteigt und ungefähr 12 Mill. D. Zir. reines Kali erreichen wird.

Seit November hat bedauerlicherweiſe die Wagengeſtellung aus
geſetzt und die meiſten Kaliwerke liegen wegen Kohlenmangel ftill.
Die Produktion iſt dadurch ins Stocken geraten und die vielen
aüs dem Heer entlaſſenen Arbeiter müſſen unprodukliv beſchäftigt
werden, was um'o ſchwerer ins Gewicht fällt, als die Löhne bedeutend
erhöht worden ſind Außerdem iſt der achtſtündige Arbeitstag bei
ſämtlichen Werken eingeführt worden. Da die Arbeiter neue Forde-
rungen geſtellt haben ſo wird in dem Syndikat die Frage erwogen.
ob die Werke ihren Betrieh einſtellen ſollen. Die Ausfuhr ruht voll
ſtändig. Die Produktionskoſten ſind ſo ungeheuer geſtiegen, daß die
Rentablität vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Züge ohne zweite Wagenklaſſe.

Jn den meiſten Eiſenbahn-Direktionsbezirken iſt neuerdings der
Fortfall der Wagen zweiter Klaſſe in Perſonen-
zügen des Nahverkehrs angeordnet worden. Dies trifft
jedoch nur auf denjenigen Strecken zu, auf denen D-Züge mit zweiter
Wagenklaſſe verkehren. Es handelt ſich nicht um einen grundfätzlichen
Verzicht auf die zweite Wagenklaſſe, ſondern um eine Maßregel, die
durch den Mangel an Wagen die er Klaſſe verurſacht iſt.

Baupolizeiliche Erleichterungen

für den Wohnhausbau,
weſen Scheidt hat vor kurzem erleichterte Vorſchriften für die ſogenann
ten „Mittelhäuſer“ erlaſſen, die eine weſentliche Er parnis an Bau
koſten ermöglichen und die Bauweiſe in wirtſchaftlicher Hinſicht wett-
bewerbfähig erhalten. Als Mittelhäuſer im Sinne der Vorſchrift
gelten Wohnhäuſer für Klein- und Mittelwohnungen, die nicht mehr
als drei Vollgeſchoſſe und insgeafmt nicht mehr als ſechs Wohnungen
enthalten, wobei jedes Geſchoß aus höchſtens acht Wohnräumen be-
ſtehen darf. Weitgehendſtes Entgegenkommen iſt auch für die Ein
friedigungen an der Straße vorgeſehen, damit für die Verwendung
von lebenden Hecken und für die Anlage von Grünſtreifen vor den
Häuſern möglichſte Freiheit verbleibe.

Neues aus den Verbänden der Kriegsbeſchädigten.

Jn die Kriegsbeſchädigtenbewegung kommt immer mehr Klarheit.
Der Reichsbund wird in ſeinem wahren Charakter als ſozialdemokra-
tiſche Gründung ſtets beſſer erfannt. Der Eſſener Verband, die älteſte
Kriegsbeſchädigtenorganiſation, exiſtiert nur noch dem Namen nach.
Alle ſeine größeren Ortsgruppen haben ſich von ihm abgervandt, ſelbſt
die Geburtsortsgruppe des Verbandes in Eſſen, deren Gründer der
Vorſitzende des Eſſener Verbandes, Hans Adorf, war. Dieſe ſehr
ſtarke, viele hundert Mitglieder zählende Ortsgruppe, hat ſich nun-
mehr dem Verbande deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegsteilneh-
mer, Reichsgeſchäftsſtelle Berlin SW. 68, Köchſtraße 9, angeſchloſſen.
Die alte und gut geleitete Eſſener Vereinigung Kriegsbeſchädig er hat
dieſen Schritt nach reiflicher Ueberlegung und in der ſicheren Erkennt-
nis vollzogen, daß ſie ſtrenge parteipoliti che Neutralität die es Verban-
des und ſein unausgeſetztes Bemühen, die Lage der Kriegsbeſchädigten
zu beſſern, die beſte Jntereſſenvertretung gewährleiſten. Die örtlichen
Vereinigungen Kriegsbeſchädigter, die wegen ihres Anſchluſſes an
einen Verband noch ſchwanken, ſollten dieſem Beiſpiele folgen.

Südfrüchte gegen Karten.

Der Provinz Sachſen iſt nur die Einfuhr von geringen Mengen
Südfrüchien, beſonders Zitronen, geſtattet. Auf den Kopfteil der
völkerung entfällt nur der Bruchteil einer Frucht. Jnfolgedeſſen hat
die Verleilung auf größere Städte beſchränkt werden müſſen. Die
ſelbe erfolgt gegen Karten und iſt erſt in eimger Zeit zu erwarten

ſchon vor 3 Uhr morgens untergeht.

Der Staatskommiſſar für das Wohnungs-

227 Bluthunde.
Aus der Spartakuspreſſe tont es gar lieblich, und die Jntelled

tuellen der UltraUltra Radikalen zeichnen ſich auch durch einen ultra
radikalen Stil aus. So hat ſich ein Statiſtiker die Mühe genommen,
aus 42 Nummern der Berliner „Roten Fahne eine kleine wohl
riechende Aufmachung zu bringen. Danach ſind in dieſen 42 Nummern
an liehlichen Schimpfworten enthalten: das Wort Mörder 318 mal,
Bluthund 227. Verräter 461, Kapilaliſtiſcher Söldling 305, Schergen
des Großkapitals 259 mal, Der Vorwärts meint dazu: „Als das
Wort Bluthund das erſtemal auftauchte, war es im Gebrauch neu
und machte einigen Eindruck. 227 Bluthunde laſſen kalt! Durch
wiederholten Gebrauch nützen ſich gerade die ſtärkſten Worte am
ſchnellſten ab, und wer heute in dem „täglichen Wutgeheul“ ſo
nannte einmal Mark Twarn ein meſchugges Hetzhlatt in Amerißa
Bluthund genannt wird, der wendet ſich kaum mehr um.“

Aus Kreis und Nachbarkreifen,
Jm Volkston zu ſingen

Halle, 20. März. Einen netlen Reim, der das anmaßliche Tun
des Herrn Kilian während des Generalſtreiks in Halle behandelt,
hat der halliſche Volksmund geformt. Er ſei zur Ergötzung uuſe
rer Leſer hier wiedergegeben:

Der Kilian, der Kilian,
der ſprach: Jch bin der ſtärkſte Mann.
Da kam der General Maercker
und ſagte: Jch bin ſtärker!

Streifdrohung der Straßenbahner.

Halle, 21. März. Der Magiſtrat hat 2 Leuten des Sttaen
bahnperſonals im Zuſammenhange mit den Hallen er Unruhen ge
kündigt Die Straßenbahner dro en mit einem neuen Streit, ſalk
der Magiſtrat von dieſer Maßnahme nicht ab ehe.

Wahlen zur Handelskammer.

Halle, 21. März. Bei den geſtern vorgenommenen Erſazwahlen
zur Handelskammer wurde anſtelle des ausgeſchiedenen Mitgliedes
Herrn Auguſt Naundorf Herr Oswald Weiße neu und der aus
ſcheidende Kommerzienrat Werther wiedergewählt.

Turnen, Ptel und Sport
Fußball. Jm Freundſchaf Spiel treffen ſich heute auf den

Nulandplatz Hohenzollern I und Halleſcher Fußbalß
klub von 1896 II. Die Hallen er verfügen zur Zeit über eine ſpiel
ſtarke zweite Mannſchaft, die in den Verbands pielen ſo manchen ſchs
nen Sieg erfocht. Da auch Hohenzollern mit ſeiner erprobten Ver
bands pielmann ſchaft den Roſen betreten wird. ſo ſteht guter Sperr
in Ausſicht, und darf man auch auf den Ausgang die es Spiele-
äußerſt geſpannt ſein. Beginn 2 Uhr

Das Verbands piel der 2. Hohenollernmann ſchaft gegen Wacke v
Halle IIIb, das ebenfalls heute at finden ſollte, iſt abge ſagt worden
da die Hallenſer ihre Elf von den Verbänds pielen in der Sonder-
klaſſe zurückgezogen haben.

Die Pokalfpiele im Saalegau. Am vergangenen Sonn
tag fanden äußerſt hartnäckige Fußball-Kämpfe in Halle ſtatt
Ueber den Verlauf geht uns folgender Bericht zu:

Die Pokalfpiele im Saglegau.

Die Vorrunden der Polol'piele der erſtklaſſigen Mann
ſchaften des Saalegaues, an denen von den hieſigen Sportves
einen die Bewegungsſpieler beteiligt ſind, haben
eine ausgeglichene Mannſchaftsſpieſtärfe beſitzt, wie noch nie
lange der Gau beſteht Niemals ſind zu gl
ſolche erbitterte Kämpfe ausgeicchten worden. wie am letzten
Sonntag; der Sport ſelbſt kam im einer Weiſe zu Worte. wie es
ſelbſt die Verbandsſpiele ſeiten oder garnicht vermocht hatten.
Von 4 Spielen mußten 3 verlängert werden. weil ſie bei Schiuß
der regulären Spielzeit un entſchieden ſtanden. um den Sieger
feſtſtellen zu können eines davon brachte keine Entſcheidung und
muß wiederholt werden. Durchweg wurden hervorragende Lei
ſtungen geboten und der Zweck der mit dieſen Spielen ver
folgt wird, iſt glänzend gelungen.

Zu den Spielen ſelbſt iſt zu bemerken:

Boruſſia gegen Sportfreunde 3:2.
Nach Ablauf der regulären Zeit ſtand das Spiel 2: 2 und

mußte um 2 mal 15 Minuten verlängert werden. Die Mann
ſchaften waren ſich gleich ſtark. die glücklichere blieb Sieger. Jn
der Verlängerung verſchulden Sportfr. ein Selbſttor, welche
Bor. den Sieg bringt.

V. f. B.- Merſeburg gegen Wacker 2 1.
Dieſes Ergebnis bedeutete die größte Ueberraſchung des

Die Bewegungs'pieler leiſteten hervorragendes, waren
an Mann und Ball und gewannen verdient. Nach

f der regulären Zeit und 2 mal 15 Minuten Verlängerung
das Spiel 1 1. Erſt nach 22 ſtündiger Spieldauer fällt

verdiente und ſiegbringende Tor.
Vavorit gegen Eintracht 5 0.

Das Reſultat gibt den Unterſchied der 1. und 2. Klaſſe wie
der. So ſehr ſich auch Eintracht (Meiſter der 2. Klaſſe) an-
ſtrengt, aber die Spielſtärke reicht doch an die der 1. Klaſſe nicht
heran.

am vergangenen Sonntag gezeigt daß die jetzige erſte Klage

96 gegen Sportverein 98 2:2.

Nach 3 Stunden Spieldauer mußte dieſes Spiel wegen
Dunkelheit abgebrochen werden. Halle 96 hatte eine ſehr
ſchwache Mannſchaft zur Stelle. Ein 11-Meter, der dem Sport
verein den Erſolg gebracht hätte, wurde von dieſem verſchoſſen.

Bei den Leiſtungen der Vorrunden muß man ſich für die bei
den Zwiſchenrundenſpiele auf noch hartnäckigere R—Rämpf gefa
machen. An den weiteren Spielen nehmen Boruſſia, Fa-
vorit, V. f. B.- Merſeburg und der Sieger des Wiederholungs
ſpieles teil. Die Gegner werden durch das Los beſtimmt.
Die Zwiſchenrunden finden vorausſichtlich am Sonntag, den 6.
April ſtatt. Unſere heimiſchen begleiten zu dieſem Spiele di
beſten Wünſche.

Pferderennen. Der r Rennklub hatte um die Geneh
migung zur Abhaltung von 8 w. im Jahre 1919 nachgeſucht
Die Genehmigung ſoll erteilt ſein. Als Termine ſind in Ausſicht 8
nommen: 27. April, 18. Mai, 1. Juni, 15. oder 22. Juni, 14 oder
September, 20. und 21. September und 12. Oktober. Der Leipziger

e
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Rennklub teilt uns auf Anfrage noch mit, daß an eine Jnnehaltud rülrennen nicht zu Kann iſt, ſo daß
einder Verligurs derſelben gerechnet werden muß.
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Bekanntmachung
Nr. F. R. 630/2. 19 K. R. A.

Jm Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche
machüng wird folgendes angeordnet:

Artikel T.
In der Bekanntmachung Nr. I 888/7. 17 K. R. A. Hetreffend

öchſlpreiſe und Beſchlagnahme von Leder vor. 29. Oktober 1917,
tt

in F 3, Ziffer 3 b Abſatz 3, in 8 5 a Abſatz 2, in Z 5b 1 und 8
und e Abſatz 2, ſowie &'6 Abſatz 1 und S 9 an die Stelle des
Lederzuweiſungsamts der Kriegs Rohſtoff- Abteilung des König
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, an die Stelle der Kontro
ſtelle für Leder und an die Stelle des zuſtändigen
Militärbefehlshabers ſowie der Kriegs Rohſtoff- Abteilung die
Richs le derſielle

ie in54 Abſatz 2 an die Stelle der KriegsRohſtoffAbteilun
reußiſchen Kriegsminiſteriums das Reichswirtſöniglich

Artikel II. d

Dempbil

des

ſts
miniſterium.

der Rachtragsbekanntmachung Nr. L. 88811. 17 K. R. A.,geweſen Höchſtpreiſe und Veſchlagnahme von Leder vom 1. De

gember 1917, tritt
in Artikel J, 1 Abſatz 7 an die Stelle der KriegsRohſtoffAbtei
lung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums die Reichs
bederſtelle

Artikel III.
In der 2. Nachtragsbekanntmachung Nr. L. 888/10. 18 K. R. A.

vetreffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder vom 19. Ok
tober 1918, tritt

in Artikel I, s 2, Ziffer 1 Abſatz 2 und Artikel III, S 3. Ziffer 6
Abſatz 3 an die Sielle der Kontrollſtelle für freigegebenes Leder
und an die Stelle des zuſtändigen Militärbefehlshebers die
ReichslIederſtelle.

In Aritkel III, 8 3, Ziffer 6 fallen die letzten Zeilen
die in dem Erlaubnisſchein der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des

Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums für den Bezug und die
Berwendung künſtlicher Gerbmittel enthalten iſt

Artikel IV.
In der Bekanntmachung Nr. L. 111/7. 17 K. R. A. betreffend

Beſchlagnahme, Vehandlung, Verwendung und Meldepflicht von
rohen Großviehhäuten und Roßhäuten vom 20. Oktober 1917. tritt

in S T 2, b, e, d und B, d an die Stelle der Kriegs-Rohſtoff
Ableilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums das
Peichswirtſchaftsminiſterium,

S in S 7, 8 9e, 8 10, S 11 a und 8 12 an die Stelle des
Lederzuweiſungsamts der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kö-
niglich Preußiſchen Kriegsminiſteriums und an die Sielle der
KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums die Reichslederſtelle.

Artikel V.
In der Nachtragsbekanntmachung Nr. L. 111/10. 18 K. R. A.,

Setreffend Veſchlagnahme und Meldepflicht von rohen Großviehhäu-
ten und Roßhäuten vom 19. Oktoober 1918, tritt

in Artikel I, B, d und Artikel TI, 1 Abſatz 3 an die Stelle der
KriegsRohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums das Reichswirtſchaftsminiſteriunm,

in Artikel I B, letzter Abſatz an die Stelle der Kriegs-Roh
ſoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
die Reichslederſtelle

in Artikel II, Ziffer 1 Abſatz 3 und Ziffer 2 an die Stelle des
Lederzuweiſungsamts die Reichslederſtelle.

Artikel VI.
In der Bekanntmachung Nr. L. 700/7. 17 K. R. A., betreffend

Höchſtpreiſe von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten vom 20. Ok-
iober 1917, tritt

in 8 9 an die Stelle des Lederzuweiſungsamis der Kriegs-Roh-
off- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums die

Reichslederftelle,
in S 9 ſritt an die Stelle des letzten Satzes: Die Entſchei

dung behält ſich der unterzeichnete zuſtändige Militärbefehlshaber
vor“ der Satz:

„die Entſcheidung triffi die Reichslederſtelle“

Artikel VII.
der Bekanntmachung Nr. L. 111/11. 16 K. R. A., betreffend

Beſchlagnahme. Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von
rohen Kalbfellen, Schaf-, Lamm und Ziegenfellen, ſowie von Leder
daraus vom 290. Dezember 1916, tritt

in S 6, 2d4, 8 7, 5 O b, e, d, 4, e und e 3, 4 und g, S 10, S 114
Abſatz 1 und S 12 an die Stelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums und an die Stelle
der Meldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung für Leder und
Lederrohſtoffe die Reichslederſtelle.

Artikel VIII.
Jn der Bekanntmachung Nr. I. 700/11. 16 K. R. A., betreffend

Höchſtpreiſe von Kalb, Schaf, Lamm- und Ziegenfellen vom 20. De

Cort.

Jude vagrmagengen
R

Nr. I. 8887. 1 R. A. betreffend Höchſtpreiſe und Be
ſchlagnahme von Leder vom 20. Oktober 1917,

Nr IL, 111/7. 17 K. R. A. gen Beſchlagnahme, Behand
lung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Großviehhäu
ten vom 20. Oktober 1917,

Nr I, 111/10. 18 K. R. A., betreffend Beſchlagnahme und
P erucht von rohen Großviehhäuten vom 19. Oktober
1918,

Nr. I. 700/7. 17 K. R. A., betreffend Höchſtpreife von rohen
Großviehhäuten und Roßhäuten vom 20. Oktober 1917,

Nr. J. 11111. 16 K. R. A. betreffend Beſchlagnahme, Be
handlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Kalb-,
Schaf-, Lamm und Jiegenfellen ſowie von Leder daraus
vom 20. Dezember 1916, eNr. I 700/11. 16 K. R. A., betreffend Höchſtpreife von Kalb,
Schaf, Lamm- und Ziegenfellen vom 20. Dezember 1916,Nr. L. 1/2. 18- K. R. A., belrefſend Höchſtpreiſe für Eichen- und

Fichtengerbrinde vom 28. Februar 1918.
Nr. I. 400/1. 17 K. R. A., betreffend Beſchlagnahme und

von Treibriemen vom 15. März 1917,
tritt an die Stelle der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft die Deuſſche Leder
Aküengſllſchaft.

Artikel VDiſe Bekanntmachung tritt am 1. März 1919 in Kraft.

Berlin den 28. Februar 1919.

Wolffhügel.
Bekanntmachung

Nr. F. R. 600/2. K. R. l.
Jm Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demo

bihmochung wird folgendes angeordnet:
Artikel 1.

1. Die Bekanntmachung Nr. W. I. 1770/5. 17. K. R. A., be
treffend der Ware von reiner Schafwolle, Kamel-
haaren, Mohär, Alpaka, Kaſchmir, ſowie deren Halberzeug-
niſſen und Abgängen vom 1. Juli 1917;
Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung Nr.
1 Nr. W. I 900/9. 17. K. R. A. vom 6. November 1917;
Die Bekanntmachung Nr. W. I 761/12. 15. K. R. A., betref
fend Veräußerungs-, Verarbeitung und Bewegungsver-
bot für Web, Trikot, Wirk- und Strickgarne vom 31. De-
ember 1915;
rtikel III der Bekanntmachung Nr. F. R. 80. 12. 18. K.

R. A. vom 5. Dezember 1918 (Nachtrag zu Nr. 3);
Die Bekanntmachung Nr. W. I 1771/5. 17. K. R. A. be
treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung der deutſchen
Schafſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen Gerbe-
reien vom 1. Juli 1917;
Die Ausführungsbeſtimmungen (gemäß 5 12 der Bekannt-
machung Nr. W. I. 1771/5. 17. K. R. A. vom 1. Juli 1917)
t W. I. 1492a/8. 17. K. R. A. vom 20. September

917;
Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung Nr.
5 Nr. W. I. 17711 18. K. R. A. vom 25. April 1918;
Artikel J der Bekanntmachung Nr. F. R. 470/2. 19. K. R. A.
vom 25. Februar 1919 (RNachtrag zu Nr. 5);
Die Bekanntmachung Nr. W. I. 2939/9. 16. K. R. A., be
treffend Herſtellungsverbot von Garnen und Geweben aus
Miſchungen von Papier und Wolle oder Kunſtwolle, vom
10. November 1916;
Die Bekanntmachung Nr. W. I. 4100/1. 17. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Torf

r nern (Blattſcheiden von Eriophorum), vom 14. April

11. Die Bekanntmachung Nr. W. I. 85/11. 17. K. R. A., be

10.

rohen Menſchenhaaren, vom 15. März 1918;
Die Bekanntmachung Nr. W. I. 1/5. 15. K. R. A., be
treffend Herſtellungsverbot, Beſchlagnahme und Beſtands-
erhebung für Militärtuche, vom 14. Mai 1915;
Die Ausführungsbeſtimmungen zu der Bekanntmachung Nr.
12 Nr. W. 1. 77/6. 15. K. R. A., vom 11. Juni 1915;
Die Bekanntmachung Nr. W. I. 780/6. 15. K. R. A., be
treffend Vorſchriften über das Verſahren bei der Prüſung,
der Feſtſtellung des Uebernahmepreiſes und der Ueber
nahme von Militärtuchen, vom 25. Juni 1915;
Die Bekanntmachung Nr. W. I. 1556/8. 15. K. R. A. vom
14. September 1915 (Ergänzung zu Nr. 12);
Die Bekanntmachung Nr. W. II. 2700/2. 17. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe und
Garne (Spinn- und Webverbot) von 1. April 1917;

12.

13.

14.

zember 1916, tritt
in z 8 an die Stelle der Meldeſtelle der KriegsRohſtoff-Ableilung
für Leder und Lederrohſtoffe die Reichslederjtelte,

in S 8 tritt an die Stelle des letzten Satzes:
„die Entſchekdung behalte ich mir vor“

der Satz:
„die Entſcheidung trifft die Reichslederftelle“.

Artikel TX.
In der Befanntmachung Nr L. 12 18 K. R. A., be'reffend

Höchſtpreiſe für Eichen- und Fichtenrinde von 28. Februar 1918, tritt
in 88 9 und 10 an die Stelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums das Reichswiri
ſchafts miniſterium.

Artikel X.
Jn der Vekanntmachung Nr. I. 400/1.1 17 K. R. A., betreffen
W und Beſtandserhebung von Treibriemen vom 15. März

i

in 8 2 Abſatz 2 an die Stelle der Kriegs-Rohſtoff-Abieilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums das Reichswirtſchafts-
miniſterium.

Artikel XI.
Jn der Nachtragsbekanntmachung Nr. F. R. 800/12. 18 K. R.

A. vom 26. Dezember 1918, tritt
in Artikel JVeo und d und Artikel Ve und f an die Sielle der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Pwußiſchen Kriegsminiſteriums
das Reichswirtſchafis miniſterium.

Artikel XII.
Die Bekanntmachungen
Nr. L. 50/5. 17. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme und Be

ſtandserhebung von rohen Neh-, Rot-, Dam-, Gemswild-.
Hunde- Schweine- und Seehundfellen, von Walroßhäuten,

3 und Elentierfellen ſowie von Leder daraus vom 13. Juni
7

Nr. L. 1005. 17 K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe von Reh,
Rot, Dam, Gemswild, Hunde-, Schweine und Sechundfellen
vom 13. Juni 1917,

zreten auch inſoweit außer Kraft. als ſie noch nicht durch Artikel I der
Bekanntmachung Nr. F. R. 112. 18 K. R. A. (Nr. F. R. 1017/11.
18 K. R. A.) vom 30. November 1918 außer Kraft geſetzt worden ſind.

In der Bekanntmachung Nr. F. R. 1/12. 18 K. R. A. (Nr. F. R.
1017/11. 18 K. R. A.) vom 30. Nopember 19148 treten

in Artikel VI (Grundpreiſe) die laufenden Nummern 26 a bis

wie

28 außer Kraft

M We Artikel III.ie Brkanntmachung Nr. I. 115/11. 17. K. R. A. II Ang, be
freffend Verkanfsverpflichtung von rohen Kanin-, Haſen- und
Fellen vom 24. November 1917 tritt außer Kraft.

Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung Nr.
16 Nr. W. II. 2700/12. 17. K. R. A. vom 1. Februar 1918;
Die Bekanntmachung Nr. W. 11. 2800/8. 17. K. R. A. über
Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baumwollge-
fpinſte vom 2. Oktober 1917;
Die Bekanntmachung Nr. F. R. 1101. 19 K. R. A. vom 17.
Januar 1919 (Nachtrag zu Nr. 18);

20. Die Bekanntmachung Nr. W. II. 1900/9 17. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme von Neſſelſtengeln ſowie Beſchlag-
nahme und Beſtandserhebung von Neſſelfagfern und RNeſſel
geſpinſten vom 2. Oktober 1917.
Die Bekanntmachung Nr. W. III. 30009 16. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme. Verwendung und Veräußerung
von Flachs- und Hanſſtroh, Baſtfafern, (Juke, Flachs,
Ramie, europäiſcher und außereuropäiſcher Hanf) und von
Erzeugniſſen aus Baſtfaſern vom 10. November 1916;
Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung Nr.

W. III. 3900/6. 17. K. R. A. vom 4. Auguſt

Die Bekanntmachung Nr. W. III. 1/8. 16. K. R. A., betref
Höchſtpreiſe für Baſtfaferabfälle vom 8. September

Die Bekanntmochung Nr. W. IV. 9004. 18. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe
von Lumpen und. neuen Stoffabſällen aller Art vom 9.
April 1918;
Die Bekanntmachung Nr. W. IV. 249/3. 16. K. R. A. be
treffend Beſtandserhebung von Reißmaſchinen vom 26
April 1916;
Die Bekanntmachung Nr. W. IV. 1378/5. 17. K. R. A., be
treffend allgemeines Reißverbot vom 1. September 1917;
Die Bekanntmachung Nr. W. TV. 2000/2. 17. K. R. A. be
treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung, von Kunſt
wolle und Kunſtbaumwolle aller Art vom 1. April 1917;
Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung Nr.
Dur W. IV. 2200/9. 17. K. R. A. vom 6. November

5

Die Bekanntmachung Nr. W. IV. 2500/2 17. K. R. A. be
irre Höchſtpreife für Kunſtwolle aller Art vom 1. April
Die Bekanntmachung Nr. W. S. 400/7. 17. K. R. A. be
treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Seiden
garnen vom 26. September 1917;
Die Bekanntmachung Nr. F. R. 850/t2. 18. K. R. A. vom

21.

31.
28 Dezember 1918;

Kriegs-Rohſtoff- Abteilung.

treffend Veſchlagnahme und Meldepflicht von geſammelten

32. Artikel II der Bekanntmachung Rr. F. R. 8280/11. 18. K. R.
A. vom 8 Dezember 1918;

33. Die Bekanntmachung Nr. W. A. 57/4. 16. K. R. A., be
treffend Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen
Spinnſtoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Wul

ute, Seide) und daraus hergeſtellten Garnen und
iden vom 31 Mai 1916;

34. Die Nagragebelaantwag zu der Bekanntmachung Nr.
33 Nr. W. M. 1111/12. 16. K. R. A. vom 1. Mäxz 1917;

35. Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung Nr.
33. Nr. W. M. 997/5. 17. K. R. A. vom 31, Juli 1917;

36, Die Nochtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung Nr.
33 Nr. W. 57/10. 18. K. R. A. vom 1. Oktober 1918;

37, Die Bekanntmachung Nr F. R. 930/12. 18. K. R. A. vom
5. Januar 1919 (Nachtrag zu Nr. 33) und

38. Die Bekanntmachung Nr. W. A. 500/12. 16. K. R. A. be
treſſend Beſtandserhebung von Nähfäden vom 30. Dezem
ber 1916

treten außer Kraft.
Artikel 2.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. März 1919 in Kraft.
Berlin, den 24. Februar 1919.

Kriegs-Rohftofſ Abteilung.
Wolffſhügel.

Anmerkung: Es wird darauf hingewieſen, daß vos
der Reichsſtelle für Textilwirtſchaſt nud den Reichswirtſchaſts
ſtellen auf dem Textilgebiete gleichzeitig neue Beſtimmunger
erlaſſen werden.

Bekanntmachung
Nr. F. R. 710/2. 19 K. R. A.

Fm Auftrage des Reichsminitſterinms für die wirtſchaft
liche Demobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel 1.
1. Die Bekanntmachung Nr. 17. 17 A. 10 betreffend Be

ſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe für Salz-
ſäure vom 1. Juli 1017, t

2. Die Nachtragsbekanntmachung Nr. 1001/11. 17 A 10 vom
1. Dezember 1917 zu der Bekanntmachung Nr. 1,
Die Bekanntmachung Nr. F. R 360/12. 18 K. R. A. betreffend
Aufhebung der Höchſtpreiſe ſür Salzſäure vom 65. De
zember 1918 und
Die Bekanntmachung Nr. F. R. 5601. 19 K. R. A. betreffens
Aufhebung der Höchſtpreiſe für Salzſänre vom 25. Ja
uuar 1919

treten außer Kraft

3.

Artikel 2.
Dieſe Bekanntmachung iritt am März 1919 in Kraft,
Berlin, den h. März 1919.

KriegsRohſtoſ Abteilung.
Hedle r.

eeeeeeeeeeeeneeeeBekanntmachung
Nr. F. R. 303 19 K R. A.

Im Anftrage des Reichsminiſteriums ſür die wirtſchaft
liche Demobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel 1.
Die Bekanntmachung Nr. l. 115/11. 17 K. R. A. vom 24

November 1917 betreffend Ausnahmebewilligung zu der Be
kanntmachung Nr. U. 800/4. 17 K. R. A. betreffend Beſchlagnahme,
Behandlung, Verwendung und Pieldepflich von rohen Kanin,
Haſen- und Katzenfellen und aus ihnen hergeſtelltem Lede7
vom 1. Juni 1917 tritt außer Kraft.

Artikel 2.
Dieſe Bekarntmachung tritt am 8 März 1919 in Kraft
Berlin, den 8. März 1819

KriegsRohſtoff Abteilung.

J Hed leer.
enSchuhwerk Er die in der Landwirtſchaft arbeilende

Bevölkerung.
Dem Kreiſe ſtehen jür die landwirtſchaftliche Bevölke-

rung mehrere hundert Paar inſtandgefetzter Halbſtiefel.
Langſtiefel und Lederſchnürſchuhe zur Verfügung.

Die Preiſe ſind ſolgende:
1 Paar Halbſtiefel 22,50 Mark
1 Paar Langſtiefel 28,59
1 Paar Schnürſchuhe 18,Die in der Landwirtſchaft arbeitende Bevölkerung wird

hiervon in Kenn' nis geſetzt mit dem Hinweis, daß die früher
von dem Herrn Landrat in Merſeburg ausgefertigſen blauen
und weißen Bezugsſcheine, welche letztere auf Ariegsſchuhe
lauten, ſür alle 3 Sorten des vben bezeichneten Schuhwerks
Gültigkeit haben.Die Stiefel und Schuhe ſind bei der Firma Stern Co.,
hier. kl. Ritterſtraße 7. zu haben.

Das Schuhwerk muß ſpäteſtens bis zum 31. März d. J,
abgenommen werden; die vis zu dieſem Tage micht abgeholten
Schuhe und Stiefeln werden anderweitig verkauft.

Anträge guf Schuhwerk von beruflich in der Landwirt
ſchaft tätigen Perſonen, die bisher noh nicht verückichtigt
ſind, müſſen ſpäteſtens bis Montag, den 214. März 1919 im
Magiſtratsgeſchäftszimmer 2, Rathaus. 2 Treppen, Zimmer
Nr. 18, unter genaguer Angabe des Vor und Zungamens, des
Berufes, der Wohnung und gegeſenenfalls des Namens des
Arbeitgebers mündlich oder ſchriftlich geſtellt werden. Auf

ers iſt ein Ausweis über die eigene Perſon vorzu
egen.

Merſeburg, den 18. März 19109.

M. 17819 Der Magiſtrat.
Neue Kleidung für die landwirtſchaftliche Be

völkerung.
Dem Kommunalverband ſteht für die in der Landwirt

ſchaft beruflich tätige Bevölkerung eine Anighl neue zwei-
teilige Anzüge (Joppe und Hofe) zu etwas über 100 4 und
uens dreiteilge Anzüge (Jackett, Hoſe und Weſte) zu etwa
170 4 zur Verfügung.

Ferner treffen in nächſter Zeit ein:
nene Frauenblnſen zu etwa 9,50 und nene Frauenröcke

zu etwa 68
Die Beſchaffung der Anzüge und Kleider wird der land

wirtſchaftlichen Bevölterung der Stadt Merſeburg aufs
wärmſte empfohlen, da derartige gute Kleidung in abſeh-
barer Zeit zu ſo billigen Preiſen nirgends zu haben ſein
wird. Lan d wirtſchaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen oder
Landwirte und deren Angehörige ans der Stadt Merfeburg,
welche Kleidung der vorbezeichneten Art wünſchen, werden
aufgefordert, Bekellungen bald möglichſt ſpäteſtens bis Mitit
woch, den 26. März 919 im Magiſtratsgeichäftszimmer 2,
Rathaus, 2 Treppen, Zinmer Nr. 18, unter genauer Angabe
des Vor und Zungmens, des Berufes, der Wohnung und
gegebenenfalls des Namens bes Arbeitgebers mündlich oder

und

ſchriftlich vorzulegen
Auf Anfordern iſt ein Ausweis über die eigene Perſon

vorzulegen.
Merſeburg, den 18, März 1919.

M. 179/109. Der Magiſtrat.



mntliche Anzeigen
Bekanntmachung

Dur Bekanntmachugag des
jerals Mäaercker, betreffend

Waſſenablieferung, ſet,
verſchiedantlich beſtehende
eifel zu zerſtreuen darauf
gewieſen, daß die Juhaber
r Jahresjagdſcheinen und
t gültigen Waffenfcheinen
i der Ablieferungspflicht

Fauſtſeuerwaffen nicht be
oſſen werden. Desgleicheu
ärfen alle nach dem Geſetz

n 13. Jannar 1979 dienſt-
zum Waffentragen befug-
Perſonen, die Polizeibe-

ten uſw. ihre Waſſfen
tertragen. Waſſen- und

hresjagdſcheine ſtellt der
terzeichnete Landrat aus.
erſesurg, den 15. März 1919.,

Der Landrat.
hr. von Wilmowski. L. A

I.

Dkanntmasnng.
f Anorönung der Reichshelle wird die zu veraus-

nde Fleiſchmenge pro
he und Kopf vom 17. März
Js. ab auf 150 bzw. 75 Gr.
teſetzt JrNr. 1312 K W
erſeburg, den 17 März 1810.

Der Landrat.
»hr. von Wilmowski.
Bekanntmachung.

iei zwei Pferben des Guts
hers Karl Schummtzſch,
einem Pferde des Gutz-

tzers Lorn in Kötzſchau
b einem Pferde des Bier-
v. rlegers Schumaun, der Fir-
ma Berger in Rampitz und bei
z rei Pferden des Gutzbefitzers
Weißhnhn in Witzſchersdorf
iſt die Rände feſtgeſtellt.

Der Amtsvorfſteher.
Weißhuhn

Die Bezngſcheinſteen
für Web- Wirk-, Strick- und

Schnhwaren

Merſeburg Stadt und
Merſeburg Land

ſowie die ſtädtiſche Kohlen
karten u. Leuchtmittelkarten-

Ausgabe werden am
Montag, d. 24. März 1919
von Burgſtraße Nr. 13 nach
Karlſtraße Nr. 4 verlegt.

BKernsprecher 591.
Merſeburg, den 21. März 1919.

M. 199/19. Der Magiſtrat.
er

Für hramlce.
Heiesimtt-
echwitanpparate

zu verkaufen.

C. Höser
Ecke Preußerſtraße, Markt 8

Telephon 522.

m
Gchluf 5

S r Pianolas,

Kottliche Annahme und
Verkaufsſtelle

für getragene Bekleidung
IMerſeburg, Karlſtraße 4.

Fernſprecher 1.

in der Woche vom 24. bis 29.
März 1919, in ſämtlichen Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt:

auf Feld 20: ſoweit dieſes
noch nicht beliefert iſt, ſowie
auf Feld 21 für alle Verſor
gungsberechtigten Liter.
Merſeburg, den 22. März 1919.
Das ſtäbt. Lebensmittelamt.

785/19.

Ausgabe von Auark,
auf Abſchnitt 44 der Quark-
karte am Mittwoch, den 26.
März 1919 für die Kunden
der Verkanfsſtelle des Konſum-
vereins, Lauchſtedterſtraße 18und einen Teil der Kunden
der Vertaufsſtelle Otto Teich
mann, Unteraltenburg 82.

Gegen Vorlegung der neuen
Quarkkarte werden auf den
Kopf 60 Gramm Quark zum
Preiſe von 12 Pfennig zuge-
teilt. L. A. II. 78419.
Merſeburg, den 22. März 1919.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

bebr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst
Halle a. d. S.

Große Steinstraße 79-80.

Kleinmöhbel,
Flurgarderoben

0

Freiwillige Auktion.
Mittwoch, den 25. März d.

J., von vormittags 10 Uhr an,
werde ich im Gaſthaus „Zum
halben Mond“, hier, ſolgende
Gegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ver-
ſteigern und zwar:

2 Sofa, 2 Seſſel, 1 Vertikow,1 Schreibſekretär, 2 Kleider
ſchränke, 1 Küchenſchrank,
4 Bettſtellen mit en

Kommode mit Auſſatz, 1
Waſchkommode mit Spiegel,
1 Nachttiſch, 4 Polſterſtühle,

1 Tiſch, div. Waſchgefäße,
Waſchmaſchine, Bilder,
Wanduhr ſowie noch verſch
Haus-, Küchen- und Wirt-
ſchaftsgerät, 1 Poſten Schuh-
ereme in einzelnen Paketen.
Die Gegenſtände ſind ge-

braucht, aber noch in gutem
Zuſtaud. Beſichtiguug von

vormittags 9 Uhr an geſtattet.
Akt ert Franz e, beeidigter

Anunktionaior.

in einfacher bis ganz
reicher Ansfüh rung.

Große Auswahl.
Möbelfabrik

inh. Kichard Tiemer,

Halle a. S.
Alter Markt 2.

zum chlaeht ten

kauft

Arthur Hoffmann
Roßschlächterei,

ßrükl 6. Ielekon 261.
B. örlaubnis zum Einkauf

n

h

Aben hanehern.

Döll, Halle a. s

Pianolapianos,
Bfüthner-

Ducanola-Pianos usw.
in grober Auswahl vorrätig.
Preise von 2500 10000 Mk.

Grobes
BWeotenroihlenina ger

in 88- u. 65tönigen Notenrollen.
Votenrollen- Abonnements

r Uilricnstrase 33 34.
e

Bettnässe,
Beschreibung gotdrt

Alter und Gescnlecht an-
wen eben. Auskunft umsonst.
Hiskret. Anrgonal, Berlin.
Belie-Alliancestraße 32.

Steinſchotter
vorzüglich zu Wege ausbeſſern,
kann unentgeldlich an der
Bahnnunterführung Naumbur-
ger Chauſſee (Neues Schützen

haus) abgefahren werden.
Gebrüder Graul,

Merseburg.
Kanienchenſtall
u. Kinderklappſtuhl

von Schiachtpterden. mit gutem Ueberzug villig zu
verkanfen. Lenng 40.

Dieustag, den 25. März 1919, im Kreiſe eburg, für die Städte Bitterfeld und Gräfen-
vormittags von 9—12 Uhr: hainichen und die Landgemeinden Niemegk, Holzweißtg,
Verkanufstag. Petersroda Zſcherndorf, Ramain, Renneritz, Sanders

M. 203/19. Der Magiſtrat. dorf, Thalheim, Woiſen, Greppin, Friedersdorf, Müldenſtein,

s rer War Golp r 557 reppi Viterfe un r die StaAnsga e und die Amtsbezirke Kleimvittenberg und Stragach
n Wittenberg werden aufgehoben.

4 Rohrſtühle, n eheiſch,

S r 7 l

Magdeburg, den 14. März 1919.
Generalkommando IV. Armeekorps.

Abt. 1b, Mr. 9007.
Der Kommandierende General Der Zentralſoldatenrat des

von Keiſt, IV. A.K.Generalleutnant B ie lich.
Bekanntmachung.

In Abänderung und Ergänzung der bisher ergangenen
Beſtimmungen wird darauf hingewieſen, daß gemäß 8 3 der

Bl. S. 1355) zur Erfparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungs
miſteln im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg mit Aus-
nahme des Polizeibezirks Halle a. S. alle Gaſt-, Speife-, und
Schankwirtſchaften, Kaffees, Thegter, Lichtſpielhäufer, Räume,
in denen Schauſtellungen ſtattfinden, ſowie öffentliche
Vergnügungsſtätten aller Art um 10 Uhr abends zu ſchließen
ſind. Das Gleiche gilt von Vereins- und Geſellſchaftsräumen,
in denen Speiſen und Getränke verzbreicht werden.

Jm Polizeibezirk Halle a. S. ſind alle Räumlichkeiten
und Veranſtaltungen der vorgedachten Art um 10, Uhr, das
Stadttheater um 11 Uhr zu ſchließen.

Merſeburg, den 17. Februar 1919.
Der Regierungspräſident. Der Bezirks- Arbeiter und
gez. von Gersdvrff. Soldagtenrat.J. A. gez. Jahnel.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 19. März. 1919.

P. I. 1349/19. Die PolizeiVerwaltung.
en

Jm Grenzſchutz Oſt
werden

EiſenbahnbauDetachements
nnd

FreiwilligenPanzerzüge
aufgeſtellt.

Freiwillige werden dringend gebraucht.
Jn Betracht kommen Mannſchaften, die während des

Krieges bei den Eiſenbahntruppen Dienſt getan haben oder
aus ſür die Eiſenbahntruppe geeigneten Berufen ſtammen.

Lokomotivperſonal erhält die beſondere Führer uns
Heizerzulage.

Meldung bei allen Truppenkeilen,
Bezirkskommandos im Bereich des IV. A. K

Von Seiten des General Der ZentralSoldatenrat

Garniſon- und

Kommandos. IV. A. K.Der Chef des Generalſtabes
gez. von dem Hagen,

Oberſtleutnant.

Lötſch.

Magdeburgiſches Pionier Bataillon 4.

Freiwillige!
Pioniere, Scheinwerfer und Minenwerfer

wer gelobt, daß er ſich als tapferer, ehrliebender Soldatverhalten, der Verteidigung des deutſchen Reiches und
des Heimatsſtaates zu jeder Zeit an jedem Ort ſeine
ganze Kraft widmen, die vom Volk eingeſetzte Regierung
ſchützen und ſeinen Vorgeſetzten Gehorſam leiſten will,
der melde ſich. Einſtellung von Un ervoffizieren und
Mannſchaften aller Jahrgänge, die mindeſtens 6 Monate S
Dienſtzeit hatten, ſofort.

Bedingungen ſind die bekannten Bedingungen
für Fretwillige.

Meldung heim Pionier-Batailon Nr. 4 Magde-

Doſen a 0,80, 1,50 u.

Verordnung des Bundesrats vom 11. Dezember 1916 (R. G.

burg, Turmſchanzenſtraße oder beim zuſtändigen Bezirks
kommando.

e. e

S

Bekanntmachung.
Nachdem der II. Nachtrag zur hieſigen Kaſſenſatzung

durch das Oberverſicherungsamt Merſeburg Genehmigung
gefunden hat, werden hiermit die Herren Arbeitgeber des
Kaſſenbezirksgufgefordert, alle diejenigen verſicherten Perſonen
der Kaſſenverwaltung ſchriftlich anzuzeigen, deren Verdienſt
täglich

nach Klaſſe X von s 8,50 bis einſchl. s 9,9X mehr als c 949
beträg Dieſelben werden zuſolge Erhöhung des Grundlohns e S
der nen errichteten 9. bezw. 10. Lohnklaſſe zugeteilt.

Die Beiträge hierfür betragen für dte
9. Stufe A 2,43 pro Woche

10. 2,70und worden ab gl. März 1919 erhoben.
Für die Lohnklaſſen V verdleibt es wie bisher.

Lützen, den 22. März 1919.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Lützen.
Müller.Vorſitzender.

e

4 Sächsische Provinzial-
Sschuldverschreibungen

mündelsicher
werden zum Kurſe von

94 75 Spesenfreivon ſämmtlichen Bankſirmen und uns abgegeben vder beſorgt

Sächsische Provinzialvank.
e

S 3e helle a

nnerreichtegPaIIAbona eHagrentfettungsmittel, entfettet die Haare ratio
nen auf trockenem Wege, macht ſie locker und
leicht zu frifieren, verhindert Auflöſen der

FFrifur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopf
haut. Seſesl. geſchützt. Aerztlich empfohlen

2,50 bei Damenfriſenren, in Parfüme-Nachahmung weiſe man zurückrien.
nnnee S

rikot- und Nessel-Unterhosen,
Ftoſfe, Seide, Nul, BatBarchent und Samte be

zu fehr mäßigen Preiſen.

S. BiletzkKy, Particwaren
Malle a. S.Leipaiger Strasse 103. 1 Treppe

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeehkEn

Wenden le sten egor preiswertet a gediegener

V

0, Scholz W.
eleph n Nr. 458. Herseburg a. S.

e

GOGolharisr. 3

Wagen n. PferdeAnktion.

Hienstag, den 25. März 1919. vorm. 10 Ahr
verſteigere ich in Halle g. 6., Sophienſtr. 41

(Rähe Stadttheater und 2 Minnten von der Hauptpoſt)
wegen Aufgabe des Fuhrbetriebes freiwillig.

12 ſchwere und leichte Arbeitspferde

als 4 ſchwere Velgier, 4 Dänen, 2 Oldenkurger, 4 Kramme
Ruſſen 36 Jahre und einzelne Zugpierde mit Seſchirr,
ferner mehrere Reollwagen 60, 50, 40 und 7 Ztr. Tragkraft,2 Vierzöller und 2 Dreizöller Leiterwagen, 1 faſt nennen
Break und andere Kutſchwagen, 2 Paar komplette Kntſch-
geſchirre (Neu lberbeſchlag), 6 Sielengeſchirre, mehrer. Wageu-
planen uns Winden, einzelne Geſchirrteile, 2 Dezimalwagen,
1 Kremſeranfſatzgeſtell für Rollwagen, ferner 290 Ztr. Breun
holz (chwarten) und diverſe andere Sachen;

meiſtbietend gegen Barzahlung.
Die übrigen Pferde ſind mitteljährig. Die Sachen ſinß

gebraucht, aber ſehr gut erhalten.
W Beſichtigung 8 Uhr vormittags.

Otto Uhlitzſch, Auktionator, Halle a. 6.
Mansfelderſtraße 4. Ferniprecher 5209.
Elektromotoren und Dynamo

Am umd Verkauf
ö Carl Unger, Halle a. S.

Tel. 2887.
Tel. 2075.

Raffineriestrasse 43 b.
Magdebur gerstrasse 67.

e n

ERNST VIEWEG
HALLE A. S. Fernruf (755

Kltestes u. größtes sSpeziagalgesehüäft a. Platze
Geiststrasse 48

bar Uarcer- In ehe AnRp-en,
ad keinen

für Prävnate, Andusire und Lanäwirtsohaft.
Grosse von Beleuchtungskörpern, W
Einr echtino egens änden sowie säüämtlichen Bedaris-

n für Gas und Elektresch

Ia. Reierena nen. Lnnajanr., riakhrangen.
Kos enanschläge unverbindlich und kostenlos.

ma am w u

heer gigungs Angialt pietät

empfiehlt bei Begräbniſſen ſeine Le chenwagen,

übernimmt Ueherführungen
nach ause erha! b.von und

3 e Särge S Sin Kiefer, Eiche und Metall, ſtets großes Lager, bei
ſofortiger Lieferung zu billigſten Preiſen.

Rich. Diettrich, Sand 18.
Telephon 531.

Roßſleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 24. März 1919bei Hoffmann, Sruhi Nr. 6

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummeru 1901--2000
2001 2100—4ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be

eb nichglerſebury, den 22. März 39
L.-A. I. 289/ 19. Das Radeuche vebensmittelamt,



Crosse Heu-Eingänge
in fertiger Damen- Bekleidung

Damen-Kieider Jacken-Aeiter
Kostüm- Röcke Ziusen aller Krit

Seidene Mäntel und Je cken

Be rin Jneken-älerdern und VUebergangs-
Fänteln zu besonders oilligen Preis en.

Schreiben

Fettleibinkeit

Vertrauet in die Natur!
z arrer Schmidt's Büchlein, ein wertvoller Ratgeber in der

milie gibt Rat und Aufk ärung über Verwendung von Natur-
mitteln bei:

Waſſerſucht

v Tau ende von Zeugniſſen aus allen Kreiſen.
Das Büchlein verſenden wir koſtenlos und portofrei.

Sie an Pfarrer Schmidt's VNaturmittelvertrieb, Georg Pfaller
Nürnberg II Brieffach 299

Aſthma Magenbeſchwerden Blutarmut
Lungenleiden Verdauungs Bleichſucht
Rheumatismus Hämorrhoiden Verdorbenem Blut
Jschias Magenkrämpfen Miteſſer
Gicht Magenleiden FurunkelBruſtkrämpfen Darmträgheit Zuckerkrankheit
Nierenleiden Verſtopfung Zuckerharnruhr
Nervenleiden Durchfall Harnverhaltung
Gliederzittern Bettnäſſen Waſſerbeſchwerden

Entzückende Neuheiten in Uebergangs-, Frühjahrs- e e G
und Sommer-Hüten. 3 HK D

45 4 91700 Don hersenur Lanlorowicz- Diele
Entenplan 8 Teieton 58 alle a. S. Obexe Leipziger Str. 52.

S Vorxnehmstke Weinſtuben. Vorxnehmste Weinſluben.
e S T c e 4 C r Täglick ab T Ah Anlkerkalkungs- Muſik.S er e e e S 5 Ah Je Jeden Domerelag 5 Akr Fee.

t an tiſgo Sonderkarten Bar
Beste Auswahl Grosse Auswahl in

aller Arten

Darmstadter giehtong

lars euſa eant
AKTIENGESELLSCHAFT

C WEIGNIEDERLASSVMG MERSEBUVRG.

Kasse karte un
Vormittags von 81 I 2 Uhr
Nachmittags 2 l 51
Sonnabends S 2 v

z d e c J 2 g. s SKlies hezugseheinfrei,
Taschentücher, Voile- Blusen (gestickt)

W u e. SSvidenstote für Kleider u. Biusen
Grober Posten

Scheuertücher (wandgeweht

Rudolf Krämer
Mersehburg

Christianenstraße 7 Telefon 444.
Verkauf udet aueh Sonntags statt.

c m S er eee r D

a
Tren S

Gskar 2Be ehe cintnn
ZKerjeburgSteinbildhauerei e

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u Sandſtein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohunng: Brühl 12, I. Et. oder

nah weiner Werkſtätte: Anteraltenburg, Ecke Rofental,
gegenüber dem Altersheim.

o o o 00 o0oO O OoO O o OO

Tapeten
aller Art moderner Muster und Farben.

Ausfübrung von Taperjer-, Polster- u. Dekorationsarbeiten,

H. Stadermann, ITaperiermstr.
Merseburg. Fernruf 277.

Far höchste Anspräche

geearg

Neuste Sonderkarten Biedermeierauswahl

auch m
zahle,
Preiſ

v e

v
2

e

t 9 m

u h ev rw a n r n r chn m 3

Achtung! en
e nun anhraaaarikt

kommt ein rHeldruckBilder, Friegs-
gedenk u.

ſowie Rahmen

Her Fos ten

Kunſtblä itter
für Poſtkarten uſw.

e Stand an Knihans.

F. Wir uns L.Zur Meſſe am Leuntſcherweg.

Otto

Reinicke

Grosse interessante

Möbel Ausſtellung
Besichtigung

Derverkallung

Gnarantiers reits Gebde auch grössere Posten ab. ſ

Kieine Ritterstr. 6 Woel. 3654 m. 375.

L r
Möbel habrik

M aa à i Gr. Kiausstr. 40 am Markt

raneSchwindelanſäe.
Herzbeklemmungen, Angſt u. Schwächezuſtän

Berlangen Ste hoßenfrei anoſkhriche Broſchäre. ß
r Sebdara Eſe, Bern W 35. Poteenmer

en ne enſt e 31906 Fhlen harten chen.

Wer elas eZigarren und Ziägaretten-spezialgesehktt

S Andag

gerne e

C r

e c

cerrSEEe e c

Achtung Land wirte
Schlachtepferde, Eſel und Fohlen,

it Beinbrüchen, hole allerorts ab und
wie a
et In

lübekannt, die hs v ſt en
allen Fällen ſtreng reell und

torrekte Bedienung.

e nun

v a

einzeine Möbel jeder

empfiehlt in groder Aus-

6. öSſhainle

Vermittler erhalten hohe Proviſion!

Franz Oogel Bad well
Roßſchlächterei, Wurſtfabrik mit elektriſchem Vetrieb,erſte u. älteſte a. Platze, Tel.-Anſchl. 58, Amt Ammendork, Hauptur. 16.

Awner-

dort,

S e a wauee ue eäääääh ſ.Speisezimmer Aed m

Herrenz immer
Schlaizimmer minderwertig

ſadbereiſungKküchen und pro Reifen 7,75

cr. 4 mit AbArt

wahl

r 2au migerapn

Faſt jede Kriegs ereifung ſt
Kennen Sie

meine zu Tauſenden verkaufte
ſchon Preis

5 und 12, MFordern Sie ſofort Preisliſte
zildung umſonſt

H. Grude, Berlin N.
Voitastr. 32

3553 220502092029959

Möbelfabrik i Schlafſo
t Roßhagarmatratze,

fa,
ürS9., Gr. Märkerstr. 26 Vertiko, Plüſck 9ſofa

am Katskeller. zu vertan en.

un Näheres Ka rlitraße 728 II.

der

S n

ſich bereits erfolgreich in der Aunwe
S

ſei Verſicherungen betätigt hat.Merse h ur 9 an Haasenstein Vogler A. Gi-,
erbeten

e e
Kraftfahrzengführer

Guſtav Engel

werden jederzeit ausgebildet in der

Automobilführerſchule

Fernruf 203. Merſeburg g. G., Fernruf 208.

Große Lebens-, Unſaü- u. Haitpflicht-Verſichernungs-

geſellſchaft ſucht gut eingeführten

VezirksHauptvertreter
rbung von

Offerten unter 885
Lerpzäg, e

S



2. Beilage zu Nr. 61 des Merſeburger Tageblattes
gomn den 25 man 1919.

gernEl Proteſtverſammlung gegen den Raub ne elegante r zen Jeden gelaufger Sz mmu einige wenige, da di it drängte ic Bezugs 2 Aufforderung. des Saargebiets. präſident Sagen demann verſicherle, daß bie euch gegen
t s S Trotz der Ungunſt der Zeit und der Verkehrsverhältniſſe hatte den Waffenſtillſtand auf Grund der Wil'on'ſchen Punkte abgeſchloſſenEin Volk, das ſich ſelbſt regieren will, muß in allen ſeinen auf Einladung des Komitees für den Schutz z ne ſw hätte und nicht davon abweichen würde(?). Danach müſſe e

Teilen an den öffentlichen Angelegenheiten regſten Anteil neh d. Mis. abends im Sportpalaſt in Verlin, eine rieſige Menſchen land deutſch bleiben. Zum Schluſſe gaben ſich zwei Abgeordnete des
men. Es muß die Intereſſen des eigenen Volkstums kennen menge verſammelt, um gegen den von Frankreich beabſichtigten Raub Saarlandes ihrer Freude und Rührung Ausdruck daß eine ſo be
und verſtehen, muß ſich der Pflicht bewußt ſein, dieſe Jntereſſen des Saargebiets zu proteſtieren. Der zwölf Tauſend Per e zahlreiche Verfammlung ihren Willen kundgebe, bis zum

u wahren und zu verteidigen gegen äußere und innere Feinde. ſonen faſſende Saal war dis auf den letzten Platz gefüllt und mit a therſten für die Vrüder an der Weſtmark einzutreten Sie ſchloſſenS ſeiner Arbeit leidenſchaftli ilnahme f Platz gefüllt und mit mit den Worten, die im jeddas ganze Volk muß zuſammenſtehen zum Schutze ſeiner Arbeit leidenſchaftlicher Teilnahme folgte das Publikum den Ausführungen n ren e mer wieder auch von Männern an der Saar
und darf ſich das Recht zur Arbeit, das mit dem Recht zum Leben der Redner. Von bekannten Perſönlichfet en be erlie man den Reichs voll m n t 54 leudert werden: „WMir ſind Deutſche und
völlig gleichbedeutend iſt, von keiner gewoalttätigen Minderheit Winiſter des Demobilmachungsamts Koeth, den Unterſtagſsſekreiär n der leiden Unter begeiſtertem Zuruf wurde einſtimmig
verkümmern laſſen. Ordnung und Unterordnung, Eigentum Dönhoff, Geheimen Oberbergrat CIeff. Geheimen Rat Hilger, der on der ganzen Verſammlung eine Entſchließung angenommen, wo
Geſetz und Religion, als die Wurzel von Moral und Recht ohne bekanntlich früher Präſident des BVergamtes war, die Geheimräte rin aufs ſchärfſte Proteſt erhoben wird gegen den Verſuch, das Saar

J t h n t 2 ne Flemming. und Neuhaus aus dem Handelsminiſterium, owie den gebiet von ſeinem ureigenem Voterlande abzutrennen.
welche kein Volk und kein Staat beſtehen kann, müſſen gen Eeneral von Lüttwitz Stagtsminiſter von Syd o w eröffnete diund geſtärkt werden, dannt das deutſche Volk nicht zugrunde geht Verſ führte r y nene le5 d zugrunde erſammlung. Er führte aus, daß wir durch den Waffenſtillſtand 22und die ungeheuren Prüfungen, die blinde Torheit verſtiegener keine Entlaſtung gefunden. daß vielmehr die Feinde ihren Druck auf
Jdealiſten. eingefangen durch fremdvölkiſche Argliſt. ihm auf uns nur verſchärft hätten, um uns jur Annahme der ungeheuerl'chten Potemkin ind t
erlegt haben, beſtehen und ſchließlich überwinden bann. Hierfür Bedingungen zu zwingen. Zu dieſen Bedingungen gehören vor allen ſchon rin m arg rn Welche bobe Meinung man
tritt das Dingen die Abtretung des Saarlandes das kerndeutſch ſet, trotdein rigen z Jahrhundert und mehr in Rußland von dena 7 20 te, deren Fl-aber von den Franzoſen ſeiner Bodenſchätze halber begehrt werde. Fortſchritt jetzt r e e n

9 Die Bevölkerung dort ſeufze unter dem ſchweren Drucke der feindlichen zeigt folgend un eſ D ſche italſſ gende Epiſode. Als Potemkin (1739
Merſebur ger Beſatzung. Das deutſche Volk, das leider durch den Waffenſtillſtand Türkenkriege den Oberbefehl über dus t

wehrlos gemacht worden ſer, könne nichts anderes tun, als gegen ines S i5 erſchten eines Tages ein naer Peuti r idie beabſichtigte Gewaltpolitik Frankreichs immer wieder zu prote Und bat den Fürſten e e h

e h

b tede ürften ihn irgendwie zu beſchäftigeſtieren und die deutſchen Brüder an der Saar die in deutſchr gllen Mitteln entblöht ſei Was n s
7 Treue am Vaterlande hingen, zu verſichern, daß auch ſie bei un J i e nx ingen. 31 ſichern. ch is Jhr denn?“ fragte Potemkin. „Ein Deut 3 i

Cageblatt (Ar eisblatt) unvergeſſen ſeien. Und daß wir in keinen Frieden willigen würden, beſcheidene Antwort. „Schön, miein ehe S

der De Saarland wge Deutſchland abtrenne Militärarzt werden!“ Erſtaunt und erſchreckt zugleich erwiderte 7
ein. Darum leſe jeder das Merſeburger Tageblatt, das, ohne h wendete ſich der Direktor des Biographi rer „Verzeihen Durchlaucht, ich bin kein Arzt,
Sonderbeſtrebungen einzeiner Klaſſen Raum zu geben. beſtrebt Ah t e eirtet roſeſfor Dr. nd gegen De Raub ne hie en e nd f. der Sürſt: De Mght
iſt, der Allgemeinheit, dem Vaterlande zu dienen Wien Frankreichs Er wies darauf hin, daß das franzöſiſche Ver zie Derttſchen können alles Und ohne auf die Bitten

n z langen nach dem linken Rheinufer nichts anderes bedeutet je und Proteſte des Deutſcher chte fahl eE Peghri J s anderes bedeutel, als die eutſchen zu achten, befahl Potemkin, denEin guter achrichtendienſt. belehrende und unterhaltende Verſklavung von mehr als 7 Millionen Deutſchen. Die heutige Koh Fremden ſofort als Militärarzt einzukleiden. Mit einer Ent
Beiträge in großer Mannigfaltigkeit. treffliche ſpannende Ro lenproduktton des Saargebietes beträgt 10 Milliarden Tonnen und ſchädigung von fünfztg Rubel monatlich begann der neu
mane, ein ſorgſam redigierter lokaler und kommunaler Teil es enthält ein Siebentel des deutſchen Kohlenvorrates und ein Zehn el sebockene Arzt ſeine eigentümliche Karriere.
bieten den Leſern des M. T. alles, was ſie von einer guten der Kohlenproduktion Königtiche Auerkennnug. Vor mehr als hundert JahrenTages- und Heimatzeitung erwarten können. Der folgende Redner. Geroerkſchaftsvorſitzender Legien, erin wurde der Nikolai Kirchhof tn Berlin zum Woſchetro r

Darum beſtelle man das nerte daran, daß die Entente nichts mehr von dem von ihr verkün- ist. Eines Toges fnn e Her des Weges.
r ne u und der Verſtändigung hören laſſe. hrer W der ite e vt, blieb ſSueer

L. a ebermacht bewußt ſuchten ſie das Recht des deutſchen Volkes mit ne fiig al ern en und wurde gangMerſe bar ger Tageblatt Füßen zu treten. Anterbrochen von vielen Pfuirufen berichteſe der Lem hübſchen Anblick angezogen. daß er es nicht la en
r Redner von der Art und Weiſe, wie die franzöfi chen Behörden ſonnte. die Reiben entlang zu geben und die Stücke ſorg

bald bei der Poſt oder der Geſchäftsſtelle für das neue Quartal. ſchon jetzt den Arbelter an der Saar aller Segnungen beraube, die n n Endiich fragte er das Die Wäſche beguf
ihm die deutſche Geſetzgebung gewährt hat. Zum S an ſtigende, fleißige und reinliche Dienſtmädchen: „Wem gehörte J ih ſche Geſetzgebung gewährt hat. Zum Schluß verlang h ä ienſtmaschen. „Wem gehWerbe auch jeder Geſinnungsgenoſſe der Redner, daß im Saargebiet kein neuer Zankapfel zwiſchen Frank- mels ne Frau Schein rat c So her

u reich und Deuſſchland geſchaffen werde, der wiederum nur dazu dienen e I meinen Refpekt. die Wäſche iſt blendend weiß und
warm für unſere Jeitun könne, beide Völker in das Elend neuer Kriege hineinzuzerren. ſt Weh di r Luſt iſt. Muß eine vorzügliche

h Nach der Rede Legiens verlas der Vorſitzende eine Nachricht u en n der alte Fritzf des Abgeordneten Pfeiffer die dieſer aus dem Saarlande erhalten Die meiſtgeſprochene Sprache. Ohne teden Zweifel iſt
deren immer weitere Verbreitung für die Vertretung der Jn- hatte, daß nämlich dort ſchon Vorbereitungen getroffen werden, deim die auf Erden von den meiſten Menſchen geredete Sprache

Bedeutung iſt. klamieren. Die Bevölkerung bat nichls damit zu kun, von der fran n von mehreren wahrſcheinlich von mehr dennDer Bezugspreis beträgt 3.30 Mark fürs Vierteljahr Zöſiſchen Be atzungsbehörde roird verſucht ihr allerlei auf udeängen. 200 Millionen geredet wird. Jn weitem Abſtand folgt dann
T In di dem Vorſitzenden ausgelnrog entrüf himmie die Die Hinduſprache (wohl über 100 Millionen), dann die eng(1.10 Mark monatlich). Poſtabonnenten zahlen für freie Zu In W m BVoriitenden ausgeſprochene Entrüſtung ſtimmle Die liſche (gegen 100 Millionen) die iſt er 70 Millionen

13 t 5 anze Verſamm un ein 3 c l a t rui i che t V Jſtellung ins Haus monatlich 14 Pfg. mehr. Bezieher in Kreis- s Ei s Er baut d r die deutſche über 59 Millionen), die ſpaniſche (47 bis 48 Mil
orten mit eigener Zuſtellung zahlen 1.20 Mark monatlich frei inen gewaltigen Erfolg hatte Aer nächſte Kedner, Prälat Dr. fjonen), Porlugieſiſch reden nur etwa 16 Millionen, abgeſehen
Hau Die weitere en S. Rapt iſe Kzhne Baumgarlen, als er nach einer Schilderung der urdeutſchen G iflionz n lHaus. Die weitere enorme Steigerung der Papierpreiſe, Löhne ſchichte des Saarkandes, die Bewohner ener Gebiete einen Apeil an von den auf 10 Millionen geſchätzten Negern der portu
s eine Erhöhung des Bezugspreiſes leider unver- has große deutſche Volt richten ließe nicht durch Rneimgiet Fata c die ſich aber größtenteils einheimiſcher

meidlich. h un un a r do Wil Mundarten bedienen. em Zranzöſiſch dW 9 eut her Bee und t r le e halbe Million den europaiſchen Sprachen in dieſer Verſehen er bie ünite
S eutſcher Brüder unter fremdes Joch kommen zu laſſen. Stell eAnzeigen So zu raf Surep e g. v i J. z t 4 3 g er n r e e l Das Käſekönigreich. Bis zur Zeit der erſten franzöſiſchenhaben im Merſeburger Tageblatt, das von den intkelligenten r Rat nnner s prache an die Wor e Revolution hat ſich in Türkheim in der bayeriſchen Pfalz dasBürgerkreiſen bevorzugt wird, ſtets ſehr gute Wirkung. Auch e e de eriend ne lonnige „Käſekönisreich erhalten. Dort wurde in jedem Jahr

durch Aufgabe von Anzeigen wird die Verbreitung des Blattes da e e h als die Gerechtig eit. daß ein Bürgersſohn zum Käſekönig erwählt. Mit vielen Reiternwirkſam gefördert. Die laufende Bezr g. itt a eh m daß deutſche Volk nichts zu fürchten und nichts zu erwarten habe in ſeinem Gefolge. ſammelte er am Pfingſtmontag bei allen
irhom gefordert. Di e Bezugsquittung nehmen wir als Gerechtigkeit Ein Ruf der Enttäuſchung und der Erbilterung LUlmendberechligten in den Cehöf im die Statt

l r h ig II ie en Haushalt oder die zyamilie des Be ging durch die Verſammlung als der Redner dieſen Wor!en gegenüber in Käſen ein. Den mit ſeiner Kavalkade Heimkehrenden emp-

ein ge! trrf liche 135 F J T m J v 4 2 e a 1 tziehers betreffen, voll in Zahlung. r i De der et hinſtell.e wo Polen und T hechen fing jubelnd die bewaffnete Vürgerſchaft. und eine Jung-
Die Geſchäftsſtelle Boine genoſen unter tun kleinſte Horſ erhalten könne. wo einer ihrer frauenſchar, als Vertreterin der Unverheirateten, tanste mit den

9 nd i Tat t ehe un en it Deutſch Reitern. Die ungeheure Heiterkeit fette ſich ſpäter im eigentMerſeburg 3 Hälterſtraße 4. an ie reinen Deile ein e entriſſen werden ſollen. lichen Königreich fort, denn ſo war der Name des Gaſt-
r Auch rief er das deutſche Volk zur Einigkeit und damit zu Recht hauſes, welches dann drei Tage lang von allen AbgabenGold ca w2 Freiheit auf. von denen die drifte Straphe ſeiner alten National befreit war.
e t vmne zu ſingen wiſſe

wirklich von mir! Iſt wahrſcheinlich ſchon für die Ausſtattung. Und „Herr Daſſel, ich danke Jhnen für Jhr Entgegenkommen. Seien
Daſſels Perhaftung er machte ein ziemlich arliges Kompliment hinter ihr drein. Sie verſichert. ich hätte mich zu dem gleichen Schritt veranlaßt geſehen

u Wenige Tage ſpäter kam Fritz ſehr vergnügt ins Elternhaus. Wenn Der Werben de mein Sohn geweſen wäre
Humoriſt. Berliner Roman von Friedrich Hey. Er hatte ſein „Gewitler im Hochgebirge“ verkauft. Diesmal an jemand „Wie? Was

76) Machdrug verdoten). Fremdes. an einen Kunſthändler. Zwar nicht für fünf Mille, „Jedoch, laſſen wir das. Durch Jhre Hochherzigkeit
aber dennoch ein wenig mehr, als er heimlich für Baumeiers „Sinkende „Ach ſo

„Ach, du lieber Gott, den Gefallen willſt du ihm auch noch tun Bark“ ausgegeben. „Jſt nun alles ausgeglichen. Laſſen wir das Vergangene ruhen.
Daß er ſich damit brüſtet, du hätteſt ihn abgewieſen Daß er lächelnd Am andern Vormittag zog Fritz den Frack an und bürſtete ſeinen Uns verbindet jetzt nur eins: der Gedanke an das Glück unſerer Kin-
ſagt. Nun ſa, ich habe mir keinen Vorwurf zu machen. Ich habe als funkelnagelneuen Zylinder. Als er auf dem Korridor trat, kam ſein der. Das innere Glück ſteht teils bei ihnen ſelbſt, teils in einer höheren

gebildeter Pann Vater aus dem Schlafzimmer, in ſchwarzem Gehroch, bürſtete ebenfalls Hand 2„Hilde! Max! Himmel nochmal, wo ſtecken die? Das verwünſchte einen Zylinderhut und lachte triumphierend: „Hihihihi! Wart', ich „Jawohl. da haben Sie recht

Herumgetüſſel“ gehe mit!“ „Doch gibt es bei einer ehelichen Verbindung auch gewiſſe mate1 aAuffällig raſch war das Paar zur Stelle. „Wohin. Papa wo rielle Dinge i e u.„Max, komm mal her, Hilde und Fritz, geht zuſammen voraus. „Na, los, hinüber zu dem alten Urian, dem will ichts einſalzen! J. an en Sir ne Dnnge zu harren. Herr Mia

e. ch 4 n 36.31.: 5 5 ar arg r aut Si 9 5 z t 1Max, die e verfluchte Verlobungsgeſchichte wird immer ſchlimmer. Hihihihi! Fritz war es ungemein feierlich zumute, als er bei Har „Erlen ven de m u wg 39 Dann 3 r dte
Ware ich doch nicht der gute dumme Kerl geweſen und hätte zuge gs in den Salon trat und die Famlie bie auf Melitta. die furchr. guch Ihnen gegentte an en m h e e
ſüümmt. Nun hängt ſich eins ans andere dran. Natürlich, wer A ggt, b e Kopfſchmerzen hatte, ihn feſtlich erwartete. Da ſchob ſich Papa Und mit größter Förmlichkeit ſetzte er auseinander, daß er ſeiner

J ſ. 7 d v 9 T J ſ i R imuß das ganze Alphabet würgen. Nun zeige du mal, was du kannſt, Daſſel vor den verblüfften G heimen Rat. Tochter ſo und ſo viel Metzer W geben reit
und gib mir einen guten Rat.“ „Herr Nachbar, ich meine, es iſt Pflicht eines Gebildeten, in anbe „Sehr gut! Sehr gut!“ ſagte Daſſel Billige ich vollkommen

Und er erzählte ihm entrüſtet von Hartigs Vorhaben, hochmütig racht der Kinder den Anfang zu machen und dem andern zu ſagen Jſt ganz in der Ordnung, daß eine Frau etwas Eigenes hat und
ſich auf den gebildeten Mann hinaüsſpielen zu wollen und ihn abu Wir-wollen nicht aller Welt den Spaß bereiten. ſich über den Zwiſt wicht um jeden Groſchen den Mann zu befragen braucht. Jch habe

trumpfen. der Eltern zu amüſieren Jch mache alſo den Anfang. Verſtehen das bei uns zu Hauſe auch ſo erngeführt. Na, und was nun meinen
„Ra, da iſt doch das ernfachſte, guter Papa, du kommſt ihm zuvor.“ Sie So. und damit ſoll das Kriegsbeil begraben ſein. Was Jungen anbetrifft ſein Buſen reckte ſich, er wollte Hartig zeigen,
Weiter weißt vu nichts? Das konnte ich mir allein ausdenken Feierlich, wie eine durch ein Wunder lebendig werdende Vild wer er war „Fritz bekam bis jetzt achttauſend Mark. Iſt ja nicht

Fällt mir ja gar nicht im Traume ein!“ ſäule erhob Hartig ſeine Rechte 0. wie zikterte ſie in der Luft! Und viel Daſſel warf die Summe ſo hin „aber für einen reichte
„Aber eine andere Möglichkeit iſt nicht vorhanden, verehrter dann reichte er ſie dem alten Gegner, dem Verhaßten zu endlicher es ja. Jch will, daß er anſtändig auftritt Er braucht das ja zu

Schwiegerpapa. Du kannſt ja die Sache ganz formell erledigen. Wirfſt Verſöhnung. ſeinem Geſchäft. Die Zeiten ſind vorüber wo das Publikum lieber
deine Karte drüben ab und damit gut, dann haſt du den Sieg ihm, dem Als dieſer erſte Auftritt. und der zweite Fritzens Werbung, vor in die kleinen Läden rannte na ja. er muß eine ordentliche Auf-
Herrn Hartig, vor der Naſe weggeſchnappt und haſt gewonnen!“ über waren. ging es an ein gegenſeitiges Händeſchütteln. Da nahm machung haben „ein ſchönes Atelier verſtehen Sie? Und wenn er

Herr Daſſel ſchwieg. Er ſah das ein. Und damit war der An Fritz Erna an der Hand und führte ſie zu ſeinem Vater. S einen Hausſtand gründet, braucht er noch mehr ich werde ihm
fang gemacht. Das andere aber beſorgten ſo nach und nach Frau „Papa, das iſt ſie. Mit euch und meiner Kunſt mein Liebſtes fünfzehn Milie geben. Davon können Sie leben. bei ſonſt beſcheidenen
Daſſel. Hilde und zufällig Erna. auf der Welt und mein Glück! Anſprüchen. Wollen Sie, daß ich's notariell mache

Daſſel ſtand eines Tages wieder in ſeinem Konlor, als eine ſtaat Lange ſah Eduard Daſſel in das liebliche, errötende Geſicht des „Dieſe Angelegenheit iſt Jhre und die Jhres Herrn Sohnes,“
liche junge Dame eintrat mit leichtem Schleier vor dem Antlitz, und Mädchens. Es wurde ihm ganz ſeltſam zumute. Und feierlich erhob ſagte Hartig vornehm
zu der Effektenkaſſe ging. Jm Falle verſchleierter Schönen pflegte ſich ſeine Stimme. „Wie Sie wollen. Aber ich mach' es. Und wenn ſich die Familie
Herr Daſſel wohl ſelbſt einmal an den Tiſch zu treten und ſeine Kom „Sie ſind mir willkommen in meiner Familie. Erlauben Sie, vermehren ſollte na, Eduard Daſſel iſt nie ein Unmenſch geweſen
plimente zu machen. daß ich Sie begrüße, liebe Tochter.“ Herr Nachbar mein Junge weiß ja meine Adreſſe

„Gnädiges Fräulein befehlen Und er breitete ſeine Arme aus und küßte ſie. Melitta trat in die Tür; ſie hatte überwunden Jhre Kopfſchmer
„Die Schöne ſchlug den Schleier hoch. Ei, dachte Herr Daſſel Frau Klara hob die Augenbrauen, ſagte aber nichts. zen waren durch die Neugier vertrieben. Sie trug ein Tablett mit
„Jch möchte dieſe Papiere verkaufen.“ Jn Ernas Herzen bebte Rü rung und Ehrfurcht: Herr Eduard ſüßem Wein; nach altväterlicher Weiſe ſollte auf das Wohl des jungen
„Herr Bauer, notieren Sie mal: zehntauſend Kronen ungariſche Daſſel war ihr wie ein Prieſter z erſchienen. O, dachte ſie. wie ſchlecht Paares angeſtoßen werden.

Goldrente für wen, wenn ich fragen darf hat man doch dieſen Mann gemacht, und wie iſt er doch ſo edel und gut! S
„Für Fräulein Erna Hartig Vor innerer Aufregung zitternd, trat jetzt Hartig an Daſſel heran e e Eortſetzung ſolgs.)Donnerwetter nochmal Geſchmack hat der Junge den ha er und dai um eine Beſyrechung in ſeinem Zimmer. See z
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Obere Breiteſtr. 4 Telef. 496.

Knufe jederneit
I

und zahle für fette Pferde

höchste Preise.
Bei Notschlachten
sofort Zur Stelſe.

8 rnF

n. Br. Roth
für Pferde 7, Mk.,5,25 M.

Aeskuiap-Apothela,
Breslau M. T.

6 und feineGuter Ton
Geſchentband e 5.25, die Kunſt
des Gefallens A6 6,40, Tanz-

f. Hunde etc.

lehrbuch 3.,35, Klavierſchule
Aä 7,40, Violinſchule 5,60,
Zeie henſchule Aé 6,50, Traum
buch Aé6 2,65 Nac hnahme. L.
Schwarz Co., Verlag, Ber-
lin H 222, Dresdenerftr. 80.

Die neue Broſchüre des Herrn
Baurat Paetz über

LehmoörghttLeymèerahjtohgn
iſt in neueſter Auflage er-
ſchienen. Preis per Nachnahme
2,50 .4. Lizenzen für einige
Kreiſe ſind bei ſchleunigerMeldung noch zu vergeben.

H Paetz. Schönebeck Elbe.

10-15000 M.
auf 1. Hypoihe auf Acker- od.
Hausgrundſtücke per ſofort
oder ſpäter auszuleihen.

N äheres
Gaſthaus Altranſtädt

1 ro0sslenna,.n

Felle aller Art
kaufen zu höchſten Preiſen

wohn,Wagner Str. 6.T. Kammerling u.
Ri

Auskmnt bei

chwerhörigkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr-
ſchmerz über unſere tauſend-
fach bewährten, patentamtlich
geſchütz. Hörtrommeln.
Bequem und unſichtbar zu
tragen. Glänzende Anerken-
nungen.
Ganis Verſand Rünchen 583 b.

Ausgekümmtes
Damenhaar

Alfred Kluge,
kauft höchſtzahlend

Bahnhofſtraße 8.

Ungediente Freiwillige
ſtellt bis zum 1. April ein die

Garde-Kavallerie-Gchützen-Oiviſion.

Die Diviſion hat Formationen aller Waffen-
gattungen. Wünſche der Freiwilligen bezüglich
ihrer Verwendung werden nach Möglichkeit be
rückſichtigt. Bedingungen:

geſund und kräftig, mindeſtens 1,65Angediente: Meter groß; vorzulegen iſt: Ge-
burtsſchein oder Jnvalidenkarte, polizeiliches
Führungszeugnis, von Minderjährigen außerdem Erlaubnisſchein der Eltern von der
Polizei beglaubigt,Gediente: S daſſunaethenn und Militär Paß

bezw., wenn ein Papier nicht vorTone. einen Ausweis einer Behörde.
Die Diviſion zahlt mobile Löhnung (30

monatl. für Ungediente), außerdem 5 tägliche
Zulage. Sie gewährt gute und reichliche Ver-
pflegung gute Bekleidung und Unterkunft, alle
8 Monate 14 Tage Urlaub, Familien Unter
ſtützung. Meldung im Werbeamt

Nagäeburg, Kaiserstrasse 27.
Auswärtige erhalten einen Ausweis zuge-

rechtigt.Elektriſche Kraft und e

im Anſchluß an Ueberlandzentralen, Erweiterungen
u. Reparaturen führen ſachgemäß u. preiswert aus
Ingenieur Störzuer Kittler, Halle a. S.

Rathausſtr. 13 a. Jngenieurbeſuche und
Preisangaben bereitwilligſt u. unverbindlich.
Motoren, Beleuchtungskörper, Glühlampen. S

Elektriſche Kocher und Mätten ſtets am Lager e

Für Landwirtee wir koſtenlos und unter beſter Wahrung

ihrer Jntereſſen

Gemüſeanbanverträge c
an Kommunalverbände u. andere Großverb r

Beſonders geſucht ſind Zwiebeln, Früh- und Spät-
rotkohl, Frühweißkohl.

Beſchaffen auch Saatgqut und erteilen fachmänniſchen
Rat und Auskunft in allen Anbaufragen.

Hbſt- und Gemüſevermittlungsſtelle der

Landwirtſchaſtskammer f. d. Prov. Gachſen

Halle a. 6. Feruruf 1378--80.

Künstlicher Zahnersatz
Kronen- u. Brückenarbeiten- Behaudil. krank. Zähne

Ikubert Sotzke, i. Fa. Wiliy Auder 1

Markt 19. Merseburg lelephon 442.
Sprechzeit 8--6 UVUhr, Sonntags S Uhr

chreibmaſchi inen

Spezial-Reparaturwerkſtatt

für ſämtliche Syſteme

c An und Verkauf
neuer u. gebraucht. Maſchine

Cuxtav eng
Fernruf 203 Merſebur Weißenfeilſerſtr.

Tuch e.kinlegerinnen
auch Frauen und Mädchen

zum Anlernen
für Buchdruckerei sofort gesnmeht.

Merseburger Tageblatt.

Befreiung sofort.

An- und Verkauf
Beleihung

von
Deutsch. Kriegs- Anleihe

sowie aller sonstigen

Wertpapiere zu gän-
stigsten Bedingungen.

L. Schönlicht,Bankgeschäft, Haue,

Gott Saat Hamburg.

Haus Grundftich

in Weißenfels, Saalſtraße, ſich
zu vielen Zwecken eignend,ca. 900 qm Grundſfläche, mit
Läden, Reſtaurant und Garten
an zahlungsfähige Käufer zu
verkaufen. Gefl. Zuſchriften
unter H. K. 95 erbeten an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Zettnässen
Alter und Ge-

schlecht angeben Ausk. umsonst.
Sanis Versand München 583.

—rTETZDTDJGnitarre
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang.
unter G. T. 97 an die Exp.
dieſes Blattes.

W

MRilitärhoſe
zu tanfe n geſucht. Angebote

unter B. H. 96 an die Exp.
dieſes Blattes.
r eGuten U knrr
faſt neu n verkaufen. Näheres
in der Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Kinderreiche Familie ſucht
gebrauchte

Kinderwäſche
ſ(Windeln) zu kaufen. Gefl.
Offerte n unter K R. I0 an
die Expedition dieſes Blattes.

Wr antpagt J
ſucht zum 1. Juli ev. ſpät. od.fr uühe r 3 od. 453immerwohnung

n Merſeburg v. nächſt. Umg.
Offerten unter E. B8 an die
Frpedition d. Blattes erbeten.W junges Rädchen

Wo kann gründlich

Schneide rn erlernen?
Gefl ngebote unter L. B.au die Exre dition d. Blattes.

Hchſenfütterer

der ſelbſt oder deſſen
melkfen tann

verheirat. Geſchirrführer
werden noch eingeſtellt. Gute
Zeugniſſe oder mehrjährige
Stellung erſorderlich. Woh
nungen vorhanden. Mitarbeitder Frauen er wünſcht

Domäue 9 vlk )ebach b Kötſchan

Frau

Klempperlehrling

ſtellt zu Oſtern ein
Herm. nen lempye rmeiſtr.

ra 9.
ſtellt Oh ei
W. Veineche.er n
als Anſwartu ung und zum
wegegehen Hüteaustragen]
zum 1. April geſucht.

Altenb urn r 24

Vutzgeſchäft, Gotthardtſtr. 42.

Pferde
zum Schlachten

kauft ſtets

Felix Möbius
Roßſchlächterei,

HBERSEBURG
Tieter Keller Nr. I.
Vernsnreceher h8S3.

e
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